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Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1800 + Jules Trochn zu Tours. Franzöſiſcher General. 
1870 Ueberfall und Vernichtung des 16. Huſaren⸗Regiments 
8 Mobilgarden bel Ablis. Ausfall der Metzer Garniſon 
ei Wolppy, 1870 Ausfall der Parifer Garntſon gegen Mal- 
moon. 1860 Plünderung der kalſerl. Gineſiſchen Sommer. 
paläſt durch die Franzoſen. 1858 Prinz Wilhelm don Preußen 
übernimmt die Regentſchaft. 1807 Die erſte Dampferfahrt auf 
dem Hudſon bel Newport 1770 * Karl Freiherr von Stein 
um Altenſteln. Hervorragender Staatsmann. 1795 * Auguſte 
rellnger, Hervorragende deutſche Schauſplelerin. 1571 See ⸗ 
2 5 bel Lepanto. Steg der ſtalienſſch.ſpaniſchen Flattie unter 
on Juan d Muſteia über die Türken, 


f Allerhüchſtes Manifeſt. 


Von Gottes Gnaden 


Wir, Nikolai I. 


Kailer und Selbſtherrſcher aller 
Reuß en, König von Polen, Groß für ſt 

! von Finalandufm, u ſ w., uſ w. 
Unſerm treuergebenen und wackern Uſſuri⸗Koſa⸗ 
kenheer. 
„Seit dem Tage ſeiner Gründung dient das ruhm⸗ 
zeiche Uſſuri⸗Koſakenhter ergeben und aufopfernd den 
Kaiſern und dem ruſſiſchen Reich, nachdem es mit der 
ihm eigenen großen Tapferſeit bei der Gebietsausdeh⸗ 
gung des ruſſiſchen Staates mitgewirkt hat, ſtellt es 
zt die treue Wache der Reichshrenze im fernen Oſten 
r. Die wackeren Uſſuri⸗Koſaken behielten ſtändig das 
Vermächtnis ihrer Vorfahren im Auge, dem Kaiſer 
und dem Vaterland in Treue und Ehre zu dienen, und 
erfüllten dieſe heiligen Pflichten muſterhaft ſowohl im 
verflofjenen Kriege gegen Japan als auch während der 
Wirren der letzen Zeit; dadurch haben ſie ſich Aus⸗ 
ae e für ihre Heldentaten erworben und den 
uhm des Vaterlands vermehrt. Für dieſen aufopfern⸗ 
der, unermüdlichen und treuen Dienſt drücken Wir 
Unferm wackern Uſſuri⸗Koſakenheere Unſere beſondere 
Monarchiſche Huld aus und bekräftigen durch Unſer 
Kaiſerliches Wort die Unabänderlichkeit der jetzigen 
Dienſtweiſe, die deſem Heere den hiſtoriſchen Ruhm 
und die Dankbarkeit des Vaterlandes verſchafft hat, 
Wit ſind feſt überzeugt, daß die lieben und Uns erge⸗ 
benen Uſſuri⸗Koſaken auch fernerhin dem ruhmreichen 
Vermächtnis der Väter treubleiben und ſich für immer 
den hohen Namen ergebener Diener und Beſchützer des 
Thrones und Vaterlandes bewahren werden, In die⸗ 
fer Ueberzeugung verbleiben Wit dem Uſſuri⸗Koſaken⸗ 
deer in Unſerer Kaiſerlichen Gnade unverändert wohl» 
geneigt, und geruhten dieſes Handſchreiben Höchſteigen⸗ 
bündig zu unkerſchreiben ſowie zu befehlen, es durch 
das Reichsſiegel zu bekräftigen. Gegeben in Zarskoje 
Selo, im Inhre neunzehnhundertzwölf nach der Geburt 

Chriſti, Unſerer Regierung im achtzehnten. 
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Wulesanska⸗ Strate 23. Ecke Zielona 15. 12676 


Zum Aufenthalt 
Ihrer Rniferlichen 
Majeſtüten in Spule. 


P. Spala, 6. Oktober. ( Offiziell.) 

Telegramm dez Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes: Am Sonntag, den 6. Oktober, fand in 
der Feldkirche in Spala ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtalt, an dem Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten mit 
den Erlauchten Kindern und den Perſonen der 
Suite teilnahmen. Nach dem Goltesdienſte fand 
ein Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, an dem auch die 
Prinzeſſin Irene von Preußen mit der Suite 
teilnahm und zu dem außer den Perſonen der 
Suite Ihrer Katjerlihen Majeſtäten und den an 
Feſttagen zur Allerhöchſten Tafel zugezogenen 
Perſonen geladen waren: der Gehilfe des War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs General⸗Leutnant Uthoff, 
die Gouverneure von Petrikau Kammerherr Ja⸗ 
czewski und von Radom Kammerherr Saſiadko, 
der Kommandeur der beſonderen Gardebrigade der 
Suite General⸗Major Ropp mit dem Chef des 
Stabes, die Kommandeure des Leibgarde⸗Ulanen⸗ 
regiments Seiner Majeſtät des Kaiſers, General⸗ 
major Manneirheim, des Leibgarderegiments der 
Suite, General⸗Major Fürſt Engalitſchew, des 
dritten Uralſchen Koſakenregiments Oberſt She⸗ 
lesnow, der Kubanſchen Koſakendiviſion Oberſt 
Perepelowski, des kombinierten Bataillons der 
Garde⸗Infanteriediviſion Oberſt Ofroſimow und je 
ein Offizier der genannten Abteilungen. Während 
des Frühſtücks ſpielte das Trompeterkorps des 
Leibgarde⸗Ulanenregiments Seiner Majeſtät des 
Kaiſers. Am Sonntag, den 6. Oktober, traf aus 
dem Auslande Prinz Sigismund von Preußen, 
der jüngſte Sohn des Prinzen Heinrich und der 
Prinzeſſin Irene von Preußen, in Spala ein. 


Gegen den Krieg. 


Die Diplomaten von ganz Europa find, fo 
ſchreibt die „St. Pet. Ztg.“, tief bekümmert — denn 
eine Verhinderung des Krieges, jetzt, wo die feindlichen 
Armeen einander dicht gegenüberſtehen, ſei kaum mehr 
möglich. Jetzt komme cs nur noch darauf an, den 
Krieg zu „ſokaliſieren“, damit nicht der berühmte 
Weltbrand daraus entſtehe. Dabei macht man fo, als 
wenn ein Krieg zwiſchen den vier vereinigten Balkan⸗ 
mächten und der Türkei eine Kleinigkeit wäre, auf die 
es nicht weiter ankomme. Man ſtellt ſich auf den 
Standpunkt des Goetheſchen Bürgers, der nichts Beſſe⸗ 
res weiß, als ein Geſpräch von Krieg und Kriegs⸗ 
geſchrei, wenn hinten weit in der Türkei die Völker 
aneinanderſchlagen.“ 


„Man ſteht am Fenſter, trinkt ſein Gläschen aus 
Und ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann kehrt man abends froh nach Haus“ 

Und ſegnet Fried’ und Friedeuszeiten“ 

Wenn auch der Ton des ſicheren Frohſinns in den 
Aeußerungen der europälſchen großen Politik fehlt, ſo 
„Was geht das 
können es nicht hindern“, 


Abſolut ſchmerzl. Aahnziehen. 
Reparatur und Umarbeiten gebroche 


N 148 pPetrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 1483 


Aagenein bekannke Zahnklin 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Spezialität: Porzellanplomben, Golpplomben, Gold- 
kronen, Goldbrückenarbetten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 
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H. PRUSS. 


ner Kautſchukplatten auf der Stelle. 


det zu werden. Denn es iſt heute «henfo unzweife 
haft feſtſtehend wie vor ein paar Monaten, daß der 
Balkaukrieg nicht von den einander gegenüberſtehenden 
Gegnern, ſondern einzig und allein von den Groß⸗ 
mächten abhängt. Es handelt ih nicht in erſter Linie 
darum, ob Bulgarien mit der Türkei Krieg führen will, 
wie man es darzuſtellen beliebt, ſondern nur darum, 
ob das Konzert der Großmächte ſich auf einen Ton 
ſtimmen läßt. Wenn nicht die Palitik der Großmächte 
nach wie vor im tiefſten Sinne kleinlich-egoiſtiſch und 
barbariſch, das heißt unhuman wäre, kbunte von 
einem Balkankrieg augenblicklich nicht die Rede ſein. 
Was ift das Kampfesobjekt? Eine Reform Maze⸗ 
donſens. Jedermann gibt zu, daß es ſich nur dorum 
handelt, daß die Balkanvölker keine Landerweiterungen, 
keine Erweiterungen ihres Territoriums erhalten werden 
und die Türkei von ihrem europäiſchen Beſitzſtand nichts 
elnbüßen wird. Freilich kann eine weitgehende Auto⸗ 
nomie Mazedonleng im Endrefultat des Krieges einem 
faktiſchen Verluſt dieſer Provinz gleichkemmen. 

Nun fragt es ſich aber, wer wird die Grenzen 
dieſer Autonomie beſtimmen? doch niemand anders, 
als die Großmächte. Und dieſe Autonomie wird von 
der Türkei in Zukunft, wie in der Vergangenheit, ob 
die Türkei ſiegt oder uuterliegt, von den Großmächten 
gefordert werden. Oder iſt es denkbar, daß die Groß⸗ 
mächte allen politiſchen Traditionen zum Trotz die cheiſt⸗ 
liche Bevölkerung Mazedoniend im Falle eines Sieges 
der Türkei der Willkür der Türken preisgeben werden? 
Das iſt nicht anzunehmen. ' 
& en der Krieg nichts weſentlich Neues in die 
Sachlage hineinbringen. Ob die Türkei ſiegt oder ob 
fie beſiegt wird, schließlich werden ſich die Großmächte 
dennoch hineinmiſchen und genau auf diefelben Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, vor denen fie ſetzt ſtehen auf den 
gegenſeitigen Neid und das gegenseitige Mißtrauen. 
Vorher wird aber unnütz unendlich viel Blut gefloſſen 
fein. Mit Recht macht ein Moskauer Blatt darauf 
aufmerkſam, daß die Schlachten zwiſchen der türkiſchen 
Armee, die über 900,000 Kämpfer verfügt, mit den 
verbündeten flawiſchen Armeen, die an Zahl den Tür⸗ 
ken um etwa 100,000 Mann nachſtehen, leicht blutiger 
fein können als die berühmten Schlachten von Auſter⸗ 
lit, Borodino, Waterloo, Solferino uſw. 

Trotz ungeheurer Menſchenopfer und ſchwerer ma⸗ 
terieller Schädigungen weit über die Reiche der Käm⸗ 
pfenden hinaus kaun leicht die politiſche Sachlage ſich 
durch den Krieg nicht klären, wie die Diplomatie es 
ſetzt bei allem Bedauern vom unvermeidlichen“ Krieg 
zu erhoffen ſcheint, ſondern ſich im Gegenteil nur noch 
mehr verwirren. Der Brand kann leicht weiterfreſſen, 
den man mit frevelhafter Heuchelei untätig entſtehen 
geſehen hat. Ihn zu „lokaliſieren“ kann leicht viel 
ſchwerer werden, als es die Verhinderung des Feuers 
noch eben iſt. Auf wen dann die Schuld an dem 
Weltkrieg geſchoben wird, wird den Völkern gleichgültig 
fein, die ſich unter ſeinen blutigen Streichen winden. 


| 


lleber die Rolle Rußlauds in einem mög: 
lichen Kriege 

auf dem Balkan hat ein Mitarbeiter der 
eine militäriſche Autorität befragt, die im Ruſſiſch⸗ 
Japaniſchen Kriege eine führende Rolle geſpielt hat. 
Den Angaben des genannten Blattes zufolge kann es 
ſich nur um General Kuropatkin handeln. Der Ge⸗ 
währsmann der Wetſch. Wr. hat ſich über die erwähnte 
Frage in dem Sinne geäußert, daß ein bewaffneter 
Zuſammenſtoß auf dem Bolkan ſich über kurz oder 
lang nicht werde vermeiden laſſen. Der Kampf gegen 
das Osmanentum ſei in früheren Zeiten die natürliche 
Aufgabe Oeſterreichs, dann Rußlands geweſen. 
wärtig fühlen ſich die ſlawiſchen Balkanſtaaken ſtark 
genug, dieſen Kampf auf ſich zu nehmen und ihn 
ſelbſtändig durchzuführen. Die Miſſion, die früher 
Rußland zu erfüllen gehabt habe, die Befreiung der 
Balkanſlawen von der Knechtſchaft der Türkei, ſei alſo 
nunmehr auf die Balkanſtaaten übergegangen, was na⸗ 
türlich nicht ohne Einfluß auf die Stellungnahme fein 
könne, die Rußland im Fall eines Krieges zu beobach⸗ 
ten hätte. Rußland müſſe ſich im Fall eines bewaffneten 
Konfliktes jeglicher direkten Einmiſchung enthalten und 
dürfe ſich auf keinen Fall in einen Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich hineinziehen laſſen. Dieſes bedeute ſedoch nicht, 
daß Rußland den Exreigniſſen auf dem Balkan gegen⸗ 
über in pollſtändiger Untätigkeit zu verharren habe. Es 
ſei erwünſcht, daß Rußland und Oeſterreich ihre Ein⸗ 
flußſphären auf dem Balkan gegenſeitig abgrenzen: 
Rußlands Einflußſphäre ſei Bulgarien, Oeſterreichs — 
Serbien. Vor allen Dingen müſſe dabei aber nicht 
aus den Augen verloren werden, daß der Beſitz des 
Bosporus für Rußland eine Lebensfrage bedeutet. 

Reſümierend gelangt der Gewährsmann der Wetſch. 
Wr. zu folgenden Schlüſſen: 1) Welche Wendung die 
Dinge auf dem Balkan auch nehmen ſollten, Rußland 
habe einem Kriege gegen 11 de aus dem Wege zu 
gehen; 2) eine Erweiterung der Territorien der flas 
wiſchen Staaten auf Koſten der Türkei ſei wünſchens⸗ 
wert und Rußland habe ſolches, ohne in den Wider⸗ 


Wetſch. Wr. 


betont. Hierin liegt eine Heuchelei, die verdient aufge⸗ 


Streit der Interelien mit Waffengewalt eimugreifen, nach 


Gegen⸗ 


Rönlichfeit zu be tigen; 3) der Bosporus dürfe, 
falls er nicht im ge der Türkei verbleibt, in keine 
anderen Häude als die Rußlands übergehen. 


Noditſchew gegen Ler che 
und die Oktobriſten in der 
Koloniſtenvorlage. 


In einer Zuschrift an die „Petb. Ztg.“ wendet 
ſich Roditſchew gegen die auch von uns gebrachten Aus⸗ 
führungen des oktobriſtiſchen Abgeordneten Lerche. Nodie 
tſchew ſchreibt: 

Ich kehrte erſt geſtern nach Petersburg zurück aud 
erfuhr vom Briefe Herrn Lerches. Herr Lerche bezweifelt 
die Glaubwürdigkeſt meiner Mitteilungen darüber, daß 
die Oktobriſten in der Kommiſſion der Reichsduma für 


das gegen die Rechte der ruſſiſchen Vürger deutſcher 
Herkunft im Südweſtgebiet gerichtete Regierungsproſekt 
geſtimmt haben, 

Wie hätte dann dieſes Projekt durchgehen können, 


wenn die Oktobriſten dagegen geſtimmt hätten ? 

Herr Lerche ſchenkt meiner Behauptung, daß der 
Vorſitzende der Kommiſſſon Antonow für den Regjie⸗ 
rungsvorſchlag geſtimmt habe, keinen Glauben, Autanow 
— ſagt Herr Lerche — hat nachher ein Separatvotum 
abgegeben. Den Text dieſes Separatvotums kenne ich 
nicht, aber Aukonom hat ſich mithin fpäter eines anderen 
beſonnen. Ich erinnere mich ganz genau, oaf er zum 
Zeichen ſeines Einverſtändniſſes mit dem Geſehproſekt 
ſitzen blieb, und dieſes geſchah nicht ans Unachtfamkelt. 
Im Verlauf der Beratung über die Cholmvorlage war 
Herr Antonow niemals zu faul, gegen die Anträge auf⸗ 
zuſtehen, welche die Gleich berechtigung der ruſſiſchen 
Bürger unabhängig von ihrer Nationalität verteidigten, 
Die Oktobriſten erkennen dieſes Prinzip nicht an und 
waren in ihrem con amores abgegebenen Votum in 
Sachen der deutſchen Frage durchaus konſegnent. 

Herr Lerche ſagt: Das, was Roditſchew erzählt 
hat, konnte nicht ſtattgehabt haben, denn am 19. Mai 
1011 hatte die Fraktion den Beſchluß gefaßt, gegen dag 
Geſetzproſekt zu ſtim men. : 

Aber dies geſchah doch nach der Sitzung der Kom⸗ 
miffton, Und man ſagt, daß an dieſer Fraftionsſitzung 
etwas über 30 Abgeordnete teilgenommen haben, da⸗ 
runter alle Oktobriſten deutſcher Nationalität (ich weiß 
nicht, wie viel ihrer find) und Herr Lerche ſelbſt, det 
ſich als Ruſſe bezeichnet, obgleich er evangeliſch iſt (im 
Gegenſatz zum Orthodoxen Baron Meyendorff, der ſich 
der Nationalität nach für einen Deutſchen erklärt hat; 
ſiehe Nachſchlagebuch der Reichsduma). Der vol 
deutſchen Koloniſten erwählte Oktobriſt Lutz war in dei 
Kommiſſtonsſizung, von der die Rede iſt, nicht anweſend, 
obgleich man damals erzühlte, daß er in Pelersburg fei. 
Wenn der Beſchluß der Fraktion, gegen das Geſetz⸗ 
projekt zu ſtimmen, bei fo geringer Beteiligung an⸗ 
genommen worden ift, fo entſteht die Frage: Iſt dieſer 
Beſchluß für die Fraktiousmitglieder verbindlich? Offen⸗ 
bar nicht, wenn die Oktobriſten nur ein ſolches Vokum 
für obligatoriſch halten, das unter der Beteiligung von 
wenigſtens der Hälfte der Sraktionsmitglieder angenom⸗ 
men worden ift, 

Herr Lerche ſagk, daß er, nachdem er von der Des 
vorſtehenden Durchführung des Geſetzprofektes im Wege 
des 5 87 erfahren, von ſeinem Landaufenthalt zum 
Miniſterpräſidenten gefahren fei, um ihn zu präve⸗ 
nieren, daß die Oktobriſten in der 4. Duma gegen dag 
Geſetz ſtimmen würden. Es wäre beſſer geweſen, fi 
in der 3. Duma fo aufzuführen, daß es ſich von felbft 
verſtanden hätte, daß die Oktobriſten dagegen ſein 
würden. Was zum Beiſpiel die Konſtitutionellen Des 
mokraten anbelangt, ſo wird man doch niemand zu ver⸗ 
ſichern brauchen, daß wir gegen jegliches Geſetz ſein 
werden, welches die Rechte von irgend jemand in 
Abhängigkeit von feiner Nationalität oder Religion 
ſchmälert. 

Ja, wie kann man dleſes im Namen einer Partei 
verſichern, welche für alle möglichen Einſchränkungen 
in Abhängigkeit von der Nationalität geſtimmt hat e? 

Dieſe Einſchränkungen betrafen allerdings nicht die 
Rechte der Deutſchen. 

Die oktobriſtiſchen Mitglieder der Kom miſſion 
waren nur dem Geiſte der Partei getreu, handelten 
nur getreu ihrer Abſtimmung, welche kurz vorher in der 
Cholm⸗Frage erfolgt war. Die Deutſchen können zu 
den Polen jagen: Hodie tibi, cras mihi — morgen 
wird auf uns das oktobriſtiſche Prinzip der ſtaatlichen 
Notwendigkeit herniederſanſten. 

Von dieſem Standpunkt aus verteidigte das Ges 
ſetzproſekt der Vertreter der Regierung, und ich weiß 
nicht, was man ihm hätte ſagen können, ohne dieſe 
Baſis zu verlaſſen. Die Oltobriſten haben denn auch 
geſchwiegen und find folgſam geweſen. Ich widerſprach 
jo viel ich konnte vom Standpunkt des Rechts. In 
der Kommiſſionsſitzung waren die Ok tobriſten wie 
immer gegen den Rechtsſtandpunkt. Wenn einer von 
ihnen, Herr Antonow, ſich nachher eines anderen Des 
ſonnen hat, ſo freut es mich ſehr. Ob ſich Saulus 
vielleicht in einen Paulus verwandelt hat? Es wäre 


Pi onta g, den (24. September) 7. Oktober 1912, 


a MARTIN: 


jedoch beſſer, wenn Herr Lerche den autſentiſchen Text 
des Separatvotums anführen wollte, ſonſt könnte man 
glauben, daß Herr Antonow im Projeft wenig Skorpione 
gefunden hat, die ſein Steckenpferd ſind. 

Ich bitte um Entſchuldigung wegen der Länge 
des Briefes. Warum die Polemik in der Preſſe fort⸗ 
ſetzen? Wahlverſammlungen finden ſtatt und es wird 
noch weitere geben. Dort wollen wir dieſe Frage 
beraten. 

Genehmigen Sie uſw. 

F. Roditſche w, 
ehem. Mitglied der erſten Reichsduma. 

Das Separatvotum des Herrn Antonom, deſſen 
Text Herr Roditſchew zu erfahren wünſcht, lautet nach 
der „Ptb. Ztg.“ folgendermaßen: 

Art. 1. dieſes Geſetzeutwurfs gibt in der Fuſſung 
der Regierung dieſen Vorſchriften rückwirkende Kraft, 
indem er alle Perſonen wichtigen Vermögensbeſchränkungen 
unterwirft, welche irgend wann die ruſſiſche Untertan⸗ 
ſchaft angenommen haben, ebenſo auch die Nachkommen 
dieſer Perſonen in abſteigender Linie, wenn ſie die 
ruſſiſche Untertanſchaft auch ſchon vor mehr als hundert 
Jahren angenommen haben. 

Ich halte es überhaupt für ungerecht, einem Geſetz 
rückwirkende Kraft zu geben, halte es aber in ſo un⸗ 
beſtimmter Form für beſonders gefährlich, denn beim 
Vorhandenſein eines ſolchen Geſetzes wäre eine Perſon 
bei Ankauf von Land gezwungen, feine ruſſiſche Her⸗ 
kunft aus unvordenklichen Zeiten nachzuweiſen. 

Art. 2 des Geſetzentwurfs ſetzt ein überaus enges 
Erbrecht der direkten Nachkommen feſt; ich bin der An⸗ 
ſicht, daß das Erbrecht erweitert und allen Verwandken 
und deren Nachkommen gewährt werden muß. welche 
vor Edierung dieſes Geſetzes in den ruſſiſchen Unter⸗ 
tanenverbaud getreten ſind. Ich bin der Anſicht, daß 
der der Kommiſſion zur Durchſicht vorliegende Gefeh« 
entwurf anzunehmen iſt, unter der Bedingung, daß in 
den Artikeln 1 und 2 entſprechend den von mir dar⸗ 
gelegten Prinzipien Amendements vorzunehmen find, um 
die drei aufgezählten Gouvernements, die in der Nähe 
der Weſtgrenze belegen ſind, vor der Ueberflutung durch 
autzländiſche Ueberſiedler zu bewahren. 

N. Anton o w. 


Doupelter Tadesſturz 
in Johannisthal. 


Johannisthal, 6. Oktober. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung.) 

Die Johannisthaler Herbſtflugwoche fand heute 
elnen beklagenswerten Abſchluß, dem zwei junge hoff⸗ 
nungsvolle Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 
Kühlſteinpilot Alig beabſichtigte mit dem Fockerpiloten, 
dem Ruſſen Eugen v. Hahn, kurz vor 5 Uhr made 
mittags einen Aufſtjeg zu machen. Beim Wiegen ftellte 
ſich heraus, daß das Gewicht des Ruſſen um einige 
Kilos zu ſchwer ſei. Alig ſtartete infolgede ſſen mit 
ſeinem Monteur Liebau punkt 5 Uhr. In der Luft 
befanden ſich circa 10 Apparate. Alig ſtieg zu einer 
Höhe von 200 Metern auf, und befand ſich um 5 Uhr 
17 Minuten gerade über der großen Ballonhalle, als 
der Motor plötzlich explodierte. Alig riß das Steuer 
herum, um den Apparat auf den Flugplatz zu bringen. 
Hierbei brach der eine Flügel und der Apparat über⸗ 
ſchlug ſich mehreremal und ſtürzte zur Erde, unter 
feinen Trümmern die Leiche des Monteurs begrabend. 
Bei dem Ueberſchlagen des Eindeckers ſtürzte der 
Führer Alig in einem weiten Bogen aus dem Apparat 
zur Erde. Beide Leichen ſind furchtbar verſtümmelt. 
Der Aufſicht führende Arzt Dr. Grünbaum erklärte? 
Er hätte bisher in ſeinem Leben derartige verſtümmelte 
Leichen noch nicht geſehen. Nachdem Liebau unter den 
verkohlten Trümmern, die Leinwandflügel und die 
Stränge hatten Feuer gefangen, hervorgezogen war, 
wurden die Leichen in dem Sanitätsauto nach der Uns 
fallftation des Flugplatzes transportiert, wo ſie bis zum 
Eintreffen der Unterſuchungskommiſſion verblieben. 

Ernſt Alig, ein junger Mann in den zwanziger 
Jahren, der noch nicht lange in dem Beſitz des Piloten⸗ 
zeugniſſes war, betätigte fich als Fluglehrer bei den 
Kühlſteinwerken. In der Herbſtflugwoche hatte er ſich 
am geſtrigen Tage ausgezeichnet durch einen kürzeſten 
Anlauf von 191,10 Meter, auch am Dauerflugwett⸗ 
bewer beteiligte er ſich eifrig. Sein Monteur Liebau 
iſt 32 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und drei 
Kinder. 


Chronik und Lokules. 


Vor den Wahlen. 


In den Wahlbureaus geht es bisher noch ſehr, 
ſtill zu. Hier und da erſcheint einmal ein Neuwähler 
und läßt ſich die Wahlpapiere ausreichen, aber die Liſten 
weiſen ganze Seiten von Perſonen auf, die noch nicht 
ihre Papiere abgeholt haben. Nochmals machen wit 
darauf anfmerkſam, daß ein jeder, der feine Papiere 
nicht perſönlich abholt, des Wahlrechtes 
verluſtig geht. Vielen iſt noch der frühere 
Modus in Erinnerung, wo die Wahlpapiere dem Wähler 
in's Haus zugeſchickt wurden. Das findet dieſes Mal 
wohl in Warſchau und Zgierz und in anderen Städten 
ſtatt, in Lodz aber nicht, Ein jeder Wähler muß fi 
die Papiere ſelbſt abholen, und zwar in dem zuſtändigen 
Wahlbureau. Die Adreſſen dieſer Bureaus haben wir 
geſtern mitgeteilt. 

* 
5 

Geſtern ſollte im Lokale des jüdiſchen Handwerker⸗ 
klubs eine Verſammlung ſtattfinden, da ein großer 
Teil der wahlberechtigten Handwerker, Kommis und 
kleineren Mieter einen gemeinſamen Kandidaten aufs 
ſtellen wollten. Es kam aber zu keinem Beſchluß, denn 
der anweſende Vertreter der Behörde ſtellte die kate⸗ 


goriſche Forderung, daß alle Reden und Verhandlungen 
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in ruſſiſcher Sprache geführt werden. Da ein großer 
Teil der Anweſeuden ſich dieſer Anordnung nicht fügen 
wollte, wurde die Verſammlung aufgelöſt. 


Zirka 1000 hieftne Geſchäftsreiſende, die ſich in den 
nächſten Tagen auf die Reiſe begeben mſiſſen, um ihrem 
Geſchäfte nachzugehen, werden auf dieſe Weiſe der Möglich⸗ 
keit beraubt, an den Wahlen teilzunehmen, da die Wahl⸗ 
zettel perſönlich in den Wahllokalen abgegeben werden 
müſſen. Infolge deſſen begab ſich heute früh eine 
Deputotinn des hieſigen Reiſeudenvereiys zum Herrn 
Vorſitzenden der Petrikauer Gouvernements⸗Wahlbe hörde, 
um darum nachzuſuchen, daß es geſtattet merde, durch 
Bevollmächtigte die Wahlzettel ſibergeben zu laſſen. 


* Unglücksfälle mit Arbeitern in den 
polniften G uvernements, Im Sahre 1911 
wurden in den 10 Gouvernements des Königreichs 
Polen 3448 Induſtrieunternehmungen mit 303,345 


Arbeitern gezählt, welche ſowohl der Aufſicht der 
Fabriksinſpektion, als auch dem Geſetz vom 2. Juni 


des Jahres 1903 über die Entſchädigung für Unglücks⸗ 
fälle unterlagen. In dieſen Fabriken ſind im ver⸗ 
floſſenen Jahre 7858 Unglücksfälle vorgekommen, welche 
dem Geſetze vom 2. Juni 1903 unterlagen; gelitten 
haben 21 minderjährige Männer, neun minderjährige 
Mädchen, 446 Halberwachſene männlichen und 122 
weiblichen Geſchlechts, 6857 Männer und 903 Frauen. 
Im Vergleich zum Jahre 1910 hat die Zahl der Un⸗ 
glücksfälle im verfloſſenen Jahre um 458 zugenommen. 
Nach den einzelnen Induſtriezweigen verteilen ſich die 
Unglücksfälle folgenderweſſe? Bei der Bearbeitung der 
Baumwolle — 1072 Fälle, bei Mollbearbeitung — 
1032, bei Seide — 19, bei Flachs, Hanf und Jute 
— 289, bei der gemiſchten Bearbeitung von Faſer⸗ 
ſtoffen 81 Fälle, bei den Produktionen von: 
Papier, Papfererzeugniſſen, und polngeaphiichen — 
164 Fälle, mechaniſche Holzbearbeitung — 202 Fülle, 
Metallbearbeitung — 3814 Fälle, bei Minerolſtoffen 
— 526, bei Bearbeitung tieriſcher Produkte — 99, 
Bearbeitung von Nahrungsmitteln und Konſerven 
— 332, chemiſche Produktion — 206, andere Pro⸗ 
duktionen — 22 Fälle. Faſt die Hälfte (49 Pro⸗ 
zent) ſämtlicher Unglücksfälle entfallen auf die Metall 
bearbeitung: die ganze Textil⸗Induſtrie ergab 31 Prozent 
ſämtlicher Unglücksfälle. Die Durchſchnittszahl der 
Unglücksfäſle während eines Jahres, welches auf 
jedes Tanſend Arbeiter entfällt, wurde im gegen⸗ 
wärtigen Jahre auf 25 berechnet; im Verhältnis zum 
Jahre 1910 hat ſich dieſe Durchſchnittszahl (d. h. der 
Koeffizient der Gefahr) etwas vermindert. Was die 
Anläſſe der Unglücksfälle anbetrifft, ift der größte Prozent⸗ 
fat der Unglücksfälle bel der Einrichtung von mecha⸗ 
niſchen Fabriken und Werken zu verzeichnen. 6078 Fälle 
zogen zeitweilige Arbeitguufählgkeit nach ſich, 1685 
beſtändige Invalidität eines Körperteſſes, ſechs Fälle 
— volle beſtändige Invalidität, 71 Fälle endeten tödlich, 
darunter erfolgte der Tod m 47 Fällen im Verlauf des 
erſlen Tages, 68 Fälle blieben unaufgeklärt. Die all⸗ 
gemeine Dauer der Kur ſämtlicher Unglücksfälle mit 
tödlichem Ausgange entfallen auf die Unternehmungen, 
welche ſich mit der Bearbeitung von Metall, Minerals, 
Nahrungsſtoffen und Konſerven beſchäftigen. 

* Judenauswelſungen ans dem Cholm⸗ 
gebiet. In der letzten Zeit wurden zahlreiche Juden 
aus dem Cholmgebiet ausgewieſen. Die Ausgewieſenen 
wandten ſich um Schutz an den Konſeil des Kongreſſes 
der Vertreter des Handels und der Induſtrie in Süd⸗ 
Rußland. Dieſe Inſtitutſon beſchloß, ſich an den Mi⸗ 
nifterpräfidenten Kokowzew zu wenden und dieſen zu 
bitten, die Ausweiſungen einzuftellen, da die weitere 
Entfernung der Juden aus dem zukünftigim Gouverne⸗ 
ment Cholm große Verluſte der Fabrikauten zur Folge 
haben und auf den Getreidehandel ſchlecht wirken kann. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die „Gaz. 
Sog.“ berichtet: Die politiſchen Ereigniſſe hatten 
keinen Einfluß auf unſeren Geldmarkt, an den infolge 
der Untätigkeit im Ausfuhrhandel nach den Gouverne⸗ 
ments im Innern des Reiches geringere Anforderungen 
geſtellt wurden. Auch die verringerte Börſenbewegung 
reduzierte die Nachfrage nach barem Gelde. Dies alles 
trug dazu bei, daß ſich der Zinsfuß auf mäßiger Höhe 
hielt. Wechſelmaterial in übermäßiger Menge war 
nicht wahrzunehmen. Die Zahlungsfähigkeit am Orte 
gibt keinen beſonderen Erwägungen Veranlaſſung; 
im Innern des Reiches läßt ſich kein Wandel zum 
Beſſeren konſtatieren. 

* Zum Warſchauer Hopfenmarkt. Am 
Sonnabend, dem letzten Tag des Jahrmarkts war die 
Zufuhr eine recht bedeutende. Im ganzen betrug die 
Zufuhr des diesjährigen Marktes über 17.000 Pud — 
mehr als das Doppelte des Vorjahres. — Die Jahr⸗ 
marktsdepntation bezeichnet die Hopfenernte von 1912 
als eine gute, ſowohl qualitativ als anch quantitativ. 
Die Kaufluſt während der ganzen Dauer des Marktes 
war rege, wozu auch die Nachrichten über feſte Stim- 
mung auf den böhmiſchen und bayriſchen Märkten bei⸗ 
trugen. Inländiſche und ausländiſche Kaufleute waren 
zahlreich erſchienen, ſo aus Nürnberg, Fürth, Prag, 
Bamberg, Lublin uſw. Das Ergebnis des diesjährigen 
Marktes iſt alſo als ein durchaus günſtiges zu bezeich⸗ 
nen. — Da die Hopfenproduktjon im Lande mit jedem 
Jahr zunimmt, und mit ihr die Zufuhr zum verhält⸗ 
nismäßig kurze Zeit dauernden Jahrmarkt, drückte die 
Deputation den Wun ſch aus, die Hopfenannahme möchte 
früher beginnen. Au ßerdem wäre es wünſchenswert, 
wenn die Eiſenbahnv erwaltungen der Beförderung von 
Hopfen während des Marktes und in der Zeit vor dem⸗ 
ſelben den Vorzug vor anderen Frachten geben würde. 

* Ordination. In der Trinitatiskirche fand ges 
ſtern Vormittag durch Herrn General⸗Superindenten 
Burſche, in Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Gundlach 
und Hadrian die Or dination des Kandidaten der Theo⸗ 
logie Georg Karl Johann Ty tz ſtakt, welcher 
zum Hilfsprediger der Trimtatisgemeinde in Lodz be⸗ 
ſtimmt iſt. Der junge Geiſtliche wurde 1888 im 
Warſchau geboren, beſuchte dart das Progymnasium und 
dann das III. Gymnaſium in Warſchau und bezog im 
Jahre 1906 die Uuiverſität in Dorpat. 

Verſammlung in Sachen der Mabbi- 
nerwabl. Eine Gruppe von Wahlberechtigten hatte 
geſtern im Saale an der Olginska 13 eine Verſammlung 
in Sachen der bevorſtehenden Rabbinerwahl einberufen. 
Erſchienen waren gegen 350 Perſonen. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Hirſchberg, zu Sekretären — die Herren 
Füngſter und Feil gewählt. Die Initiatoren ſchlugen den 
Verſammelten vor, eine Probewahl vorzunehmen, und 
proponierten 4 Kandidaten, die jetzigen Rabbiner von 


Kaliſch, Oſtrow, Lukow und Kiſchinew; vor der Ab⸗ 


ſtimmung verpflichteten ſich alle Anweſenden, bei 
bevorſtehenden Wahl für denjenigen Kandidaten zu 
ſtimmen, welcher auf dieſer Verſammlung die meiſten 
Stimmen erhalten würde. Beim Ballotement erhielten: 
Der Kaliſcher Rabbiner — 232 Stimmen, der Rabbiner 


der 


von Oſtrow — 23, der Lukower — 13, und der Ki⸗ 
ſchinewer — 9. Als Kandidat der Verſammlung iſt 
mithin der derzeitine Rabbiner von Kaliſch, Herr J. 


Lipſchütz, zu betrachten, 

Das jüdiſche „Tageblatt“ hält die Entſcheidung der 
Verſammlung für ſehr glücklich, da einerſeits der Kau⸗ 
didat hervorragende Kentnijje auf dem Gebiete ſder jädiſchen 
Wiſſenſchaft beſitzt und andererſeſts anch als curopäiſch⸗gebil⸗ 
deter Menfch rühmlichſt bekannt iſt. Es wurden ihm 
bereits Stellen in verſchiedenen großen jüdiſchen Ges 
meinden angetragen, darnnter auch in Kowno, Petersburg 
und in London, doch wollte Herr Lipſchütz Polen nicht 
verlaſſen. 

Verbotene Vorwahlverſammlung. Geſtern 
abend ſollte im füdiſchen Handwerkerklub an der Wul⸗ 
ezanskaſtraße 23 eine Verſammlung der Wähler des 
4. Bezirkes ſtattfinden. Die Verſammlung konnte aber 
nicht zuſtandekommen, da der Vertreter der Polizei 
erklärte, daß die Reden nur in ruſſiſcher Sprache ger 
ſtattet werden dürfen. 

Ueber das Geſchlechtsverhältuis bei 
Zwillirgsgeburten lautet der Titel eines größeren 
Werkes auf dem Gebiet der mathematiſchen Statiſtik, 
deſſen Verfaſſer Herr Dr, phil. Kazimierz Horowlez, 
unſer Landsmann, ein Lodzer, ift, Das Werk, das in 
Göttingen erschienen iſt, bereichert einen wichtigen Zweig 
der Wiſſenſchaft — die Demologie und iſt von großer 
Bedeutung nicht nur für die theoretiſche Statiſtik ſon⸗ 
dern auch für die Naturwiſſenſchaft im allgemeinen. 

Generalverſammlun en. Am 13. (26.) 
Oktober Abends um 6 Uhr der Aktionäre der Band⸗ 
manufaktur von S. Czamanski im Lokale der 
Verwaltung zu Lodz Przeſazdſtraße Nr. 6. — Am 
17. (30.) Oktober Nachmittags 3 Uhr der Aktionäre 
der Manufakturen von Julius Heinzel im or 
kale der Verwaltung zu Lodz. 

h. Von der Ansſtellung. Das herrliche 
Wetter am geſtrigen Sonntage hatte trotz der Kühle 
mehrere Tauſend Beſucher auf die Austellung gelockt. 
Das auf geſtern angeſetzte Feſt nahm einen guten 
Verlauf. Zu den franzöſiſchen Ringkämpfen hatten ſich 
vor der Muſchel eine Menge Zuſchauer verſammelt, 
auch zu den Goralen⸗Tänzen, die von Mitgliedern des 
Vereins zur Förderung harmloſer Vergnügungen aus⸗ 
geführt wurden. Zum Schluß wurde am Teiche ein 
Feuerwerk abgebrannt. Infolge der ſchlechten Witte⸗ 
rung und der Kühle läßt der Beſuch der Ausſtellung 
immer mehr nach, wodurch dem Momitee bedeutende 
Verluſte verurſacht werden, fo daß dieſes waheſcheinlich 
gezwungen werden wird, die Ausſtellung früher zu 
schließen. Von heute ab wird die Ausſtellung um 9 
Uhr abends geſchloſſen werden. Die Bruttoeinnahmen 
vom Mittwoch und Donnerstag find für die Haud⸗ 
werkerſchule und den Verein „Guiazdo“ beſtimmt. 
Der Hilfsv rein Deutſcher Reichsange⸗ 
böriger veranftalter anläßlich des erſten Beſuchs des 
neuen Vizekonſuls Herr von Küchler aus Warſchau am 
Sonnabend im großen Saale des Lodzer Männer⸗Ge⸗ 
ſangvereins einen Familien⸗Abend mit Konzert, Geſang, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. Für Herren iſt 
ein Eintrittspreis von 1 Rbl. feſtgeſezt. Damen find 
frei. 

y. Kirmesfeſt des Deutſchen Gewerbe · 
vereins. Der Deutſche Gewerbeverein bezog nach 
einem Sommer, der für Ausflüge ins Freie, für Be⸗ 
ſuche des Sommerlokals in Ruda⸗Pabianicka uſw. nicht 
ſehr günſtig und einladend geweſen war, wieder ſein 
altes, an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 gelegenes Winters 
lokal und feierte ſeinen Einzug darin 
durch ein Kirmes feſt, das am letzten Sonn⸗ 
abend abgehalten wurde. Zu dieſem Zwecke hatte dao 
ſehr rührige Vergnütgungskommitee die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen und durchgeführt. Der Saal 
in ſeiner Geſamtheit war mit Guirlanden und 
Emblemen geſchmackvoll dekoriert. In den Saalecken 
waren mit Stroh gedeckte Buden, wie man ſie auf den 
Dörfern trifft, aufgeſtellt. In einer Bude wurde ein 
vortreffliches Glas Wein verſchänkt und „warme Wiener“ 
dazu gereicht, während in einer anderen Bude „Heu⸗ 
riger“ nicht etwa nur genippt, ſondern gründlich gekoſtet 
wurde. Da der „Heurige“ jedoch feine beſonderen 
Mucken hat und die Raufluſt derjenigen, die von ihm 
zu reichlich kosteten, zu fördern pflegt, war für die 
Sorte von Kitmesgäſten gleich im Saale, in der Nähe, 
ein Arreſtlokal geſchaffen, wo ſie eventuell ihre Kampf⸗ 
Inft abkühlen, ihren Schlips oder Rauſch ausſchlafen 
konnten. Frei wurden dieſe Gäſte erſt, nachdem ſie 
ihren Obolus zu einem bekanntgegebenen wohltätigen 
Zwecke hinterlegt hatten. Auch eine Bude mit einem 
Glücksrade, das fleißig in Bewegung gehalten wurde. 
war da, das deu glücklichen Gewinnern ſo manche 
Ueberraſchung brachte. Unterdeſſen ſpielte die vor⸗ 
zügliche Kapelle des Herrn Thonfeld muntere Konzert⸗ 
weifen, welche die erſchienenen Kirmesgäſte, die Saal 
und Nebenräume reichlich füllten, beſtens unterhielten. 
Der Zauberkünſtler Herr Adolf Erneſt erntete durch 
ſeine Vorführungen reſchen Beifall. Und als gar erſt 
unſer ſtadtbekannter Witzlold, Herr T. die Bühne 
betrat und feine Humoriſtika losſſeß, da wollte der 
Jubel kein Ende nehmen. Nach Mitternacht hatten die 
Kirmesgäſte noch eine Ueberkaſchung. Eine Tiroler 
Süngergeſellſchaft, aus 9 Perſonen beſtehend, erſchien 
in ihrem Nationalkoſtüme auf der Bühne, um dort zu 
fingen, zu ſpfelen und zu tanzen. Der Schuhplattler 
wurde vorzüglich getanzt, die Lieder: „Aus dem 
Kärnthner Land“, „An der ſchönen blauen Donau“, 
„Die Mühle im Schwarzwald“ und noch andere Lieder, 
mit viel Verve vorgetragen. Nach Abſolvierung des 
vorgeſehenen Programms und bereits in den Zwiſchen⸗ 
panfen vorher wurde flott getanzt. Das fröhliche Bei⸗ 
ſammenſein zog ſich bis zum ſpäten Morgen hin. So 
mancher von den Gäſten verließ die Feſträume des 
Deutſchen Gewerbevereins erſt, als bereits die Elektriſche 
wieder kurſierte. Das Feſt war vortrefflich. arrangiert 
und die Feſtteilnehmer ſind ſämmtlich auf ihre Rechnung 
gekommen. 

g. Der Familienabend des Kirchen⸗Geſang⸗ 
vereins „Cäcilie“, der am Sonnabend in den Räu⸗ 
men des Vereins ſtattfand, nahm einen höchſt animierten 
Verlauf. Schon um 9 Uhr erſchienen die erſten Gäſte, 
und mit jeder Stunde wuchs die Zahl der Feſtteiluehmer, 
die mit Intereſſe den Vorträgen des Männerchors 
ſowie des gemiſchten Chors unter Leitung des Herrn 
Votngs lauſchten. In den Pauſen trat der Tanz iu 
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feine Rechte, und die tanzluſtige Ingend verguſigte ſich 
bis zum Morgengrauen. Großen Beifall erntete auch 
ein kumoriſcher Solovortrag, der von einem Mitzliede 
des Geſangvereins zum beſten gegeben wurde. 

Vereinsnachrichten. Der deut ſche Mrs 
beiter⸗ und Meiſterverein hielt am 
Sonntag nachmittag in feinem Vereinslokale an der 
Andreasſtraße Nr. 10 eine halbfährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Es wurde beſchloſſen, das Vereinslokal in 
der Weſſe zu vergrößern, daß die Kanzlei in ein ſpeziell 
zu dieſem Zwecke hier zu mietendes Zimmer verlegt 
wird. in dem bei Feſtlichkeiten auch die Garderobe 
untergebracht werden konn. Dadurch würde die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen werden, auch den Verſammlungsſaal zu 
vergrößern. Desgleichen wurde der Vorſtand ermächtigt, 
einen Stutzflägel zu kaufen, der der Geſangsſektion un⸗ 
entbehrlich fei und für den dieſe Sektion durch Veran⸗ 
ſtalungen von Vergnügungen im Vereinslokale den Preis 
aufbringen will. Schließlich wurde mitgeteilt, daß die 
Entrichtung der Auflagen innerhalb der Winterſalſon 
nun wieder an den Sonnabend Abenden und Sonntags 
vorm. von 9—11 Uhe erfolgen wird. Nachdem noch 
verſchiedene interne Angelegenheiten beſprochen wurdeu, 
erfolgte der Schluß der Verſammlung. 

Die Taubſtummenanſtalt des Vereins 
Esras⸗Ilmim feierte geſtern den Einzug in ihr neues 
Lokal an der Zielonaſtraße 23. Im Juſammenhange 
damit wurde eine Prüfung der Schüler und Schülerinnen 
veranſtaltet, um die Fortſchritte feſtzuſtellen, die im 
Laufe des erſten Schulſahres erzielt worden find, In 
der Schule werden Ruſſiſch, Jüdiſch und Arithmethik 
unterrichtet; ſpäterhin fol auch noh die polniſche 
Sprache eingeführt werden. Wenn man bedeukt, wieviel 
Schwierigkeiten der Unterricht von Taubſtummen dar⸗ 
ftellt, fo iſt der Erfolg als geradezu ſtannenswert zu 
bezeſchnen. Die unartikulierten Laute, die jeder Taub⸗ 
ſtumme hervorbringen kann, müſſen in artikulierte ver⸗ 
wandelt werden; um das zu erreichen, lehrt man die 
Schüler, einen Spre henden anfmerkſam zu beobachten 
und die Bewegungen feiner Lippen nachahmen. Zu⸗ 
gleich zeigt auch der Lehrer, wie ſeder Laut auf Papier 
dargeſtellt wird. Anfänglich weiß der Schäler abſolut 
nicht, was er ſpricht oder lieſt; erſt allmählich wird ihm 
die Bedeutung der einzelnen Wörter durch die An⸗ 
ſchauungsmethode beigebracht. Im Laufe des erſten 
Jahres haben nun die Schüler gelernt, Ruſſiſch und 
Jüdiſch zu leſen und zu ſchreſben, ſowie 95 
Zahlen mündlich und ſchriftlich zu addieren. Dieſer 
bemerkenswerte Erfolg iſt ſowohl der ſelbſtloſen Arbeit 
der Leiter der Schule, des Herrn Lichtenſteſn und 
des Frl. Bjegun, als auch der ſegensreichen Tätig ⸗ 
leit des Vereins „Caras Ilmim“ zuzuſchrelben, der 
keine Koſten und Mühe ſcheut, um die Schule nach 
innen wie nachaußen ans zubauen. 

Dankſagung. Anlüßlich der Verheiratung 
des Herrn Julius Schreer mit Fel. Hedwig Bennich 
hatten die Großinduſtriellen Herr Guſtav Schreer und 
Herr Reindardt Bennich als Eltern die Freundlſchkeit, 
für wohltätige Zwecke folgende Spenden zu ſtiften. 
1) Für das evang. Wafſenhaus Herr G. Schreer und 
Herr R. Bennich je 500 Rbl. zuſammen 1000 Rbl. 
2) Für Kochanuwka: Herr R. Bennich 500 Rbl. 
3) For den chriſtl. Wohltätigkeitsverein: Herr G. Schreer 
500 Nhl. 

Den freundlichen Stiftern dieſer bedentenden Spen- 
den ſowohl als auch dem jungen Brautpaar, deſſen 
Trauung am morgigen Dienstag um ½ Uhr abends 
in der St. Trinſtafistirche ſtattfindet, wünſcht Gottes 
reichen Segen und dankt Herzlich im Namen der ber 


dachten Inſtitutionen 
R. Gundlach, Paſtor. 

* m Raubüberfall — Feſtnahme von 
Banditen. Noch von der Revolutionszeit herrühtend, 
iſt bei der Aktiengeſellſchaft Leonhardt, Wölker u. Gir⸗ 
bardt der Gebrauch eingeführt, daß das zu Ausza hlungs⸗ 
zwecken für die Fabrik beſtimmte Geld in der Reichs, 
bank von einer Fran, namens Helena Rodowitſch Id 
hoben und im Fabrikskontor abgeliefert wird. Men 
führte dies vermutlich deshalb ein, weil man annahm, 
daß eine Frau, die fonft allen Geldoperatſonen der 
Firma fernſteht, wohl weniger die Aufmerkſamkeit den 
Banditenhorden auf ſich lenken würde, wie irgend ein 
Beamter der Firma oder ſonſtdergleichen. Dieſe An, 
nahme hat ſich bisher auch als richtig erwieſen, d. h. 
bis auf den heutigen Tag. Denn heute Mittag, um 
12 Uhr, als Frau Rodowitſch, die kurz vorher in der 
Reichsbank 10,000 Rbl. behoben hatte, ſich mit ihrer 
Droſchke dem Ausgange der Petrikauerſtraße näherte, 
dort, wo ſich die Brücke befindet und der Weg nach 
der Fabrik Leonhardt abzweigt, wurde das Gefährt 
plötzlich von Banditen umringt, die ihre Revolver auf 
die Ueberfallene tichteten, das Geld raubten und damit 
die Flucht ergriffen. Eingeſchaltet muß hier werden, daß 
das Geld wie folgt verteilt war: 8500 Rbl. in Banknoten in 
einer Ledertaſche, die Frau Helena Rodowitſch in der Hand 
hielt und 1500 Rbl. in Silbermünzen, die in du 
Säcken untergebracht waren. Nachdem ſich Frau R. 
von ihrem erſten Schrecken erholt hatte, begaun ſie um 
Hilfe zu ſchreien. In einer fo belebten Gegend, ſowie 
in der Mittagsſtunde, wo Tauſende Arbeiter die Fabri⸗ 
ten verlaſſen, hatte dies den erwünſchten Erfolg. Von 
allen Seiten wurde die Verfolgung der Banditen auf⸗ 
genommen — eine wilde Jagd begann. Einer der 
Banditen, der einen der Beutel mit Silbermünzen 
trug, warf denſelben bereits auf dem Leon hardt'ſche 
Markte von ſich und wurde hier auch feſtgenommen, 
Die beiden anderen Banditen erreichten die Nowo⸗ 
Zarzewskaſtraße und ſetzten hier, aus Revolvern ſchießend, 
ihre Flucht fort. Vor dem Hauſe Nr. 21 gelang es der 
zweiten Banditen feſtzunehmen, der ſeſue Beute — einen 
Beutel mit Silbermünzen — gleichfalls vorher von 
ſich geworfen hatte. Bei ihm fand man auch noch eine 
Brieftaſche, die 1000 Rbl. in Kaſſenſcheinen enthielt. 
Dem dritten Banditen, der den dritten Geldbeutel 
ſowie die Ledertaſche mit den 8500 Röl, bei ſich ge⸗ 
habt haben muß, gelang es zu entkommen. Man ſagt, 
daß ihn eine Fuhre, auf welcher ſich eine Frguensperſoß 
und ein kleines Mädchen befanden, aufnahm. Bild 
nach verübter Tat traſen der ſtellvertreten de Herr Vo- 
lizeimeiſter, der Chef der Geheimpolizei, ſämtliche 6 
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nam ne — 


Die zum Krieg gerüſteten Bulkaunülker. 


unſer Stamm ebenfo wie übrige chriſtliche Bevölkerung 


vorſchläge. In Abweſenheit des engliſchen Miufſters 
in der Türkel ſſch Defiubet. Leider bat alles dies nichts des Aug f if thuif 


des Auswärtigen Grey hat Sir Arthur Nieolſon mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Londan Paul Cambon 
über einen Aktionsvorſchlag geſprochen, und der Bot 
fchafter konnte heute abend nach Paris telephonjeren, 
daß die engliſche Regierung der Idee einer gemeinſamen 
Aktion günſtig geſinnt iſt. England ſchlägt aber vor, 
daß diefe Aktion in Kouſtantinopel von allen Mächten, 
in den Balkanhanptſtädten dagegen nur von Oeſterreich 
und Rußland ausgeibt werde, Deutſchland hat ſich, fo 
erfährt wenigſtens der „Temps“, nach nicht definitiv 
dem Vorſchlage Pojincarös angeſchloſſen. In einer 
uterredung, die der franzöſiſche Bolſchafter in Berlin 


arbeiten mit Herrn Poincars haben wir Bene Tage 
gewinnen können. Ich faſſe meine Anſichten dahin aus geniigt und ſtatt Di Ref ala 
: genützt und ſtatt der erwarteten Reformen wurden wir 
fammen, daß, melhe Gefahren immer der Balkan or einigen Tagen durch Mobilifierung der türfiicien 
bringen Venn, ſchon jezt zutage zit, daß die feenzoſiſch. Nene in der Näße unſerer Grenze überrascht. Auf 
ruſſiſche Allianz und die Triple⸗Entente vollſtündig be⸗ dieſen umfere Sicherheit bedrohenden Akt batte Serbien 
i f i ü ü {de fie | nur eine Antwort; den Mobilmachu ukas für unſere 
reit find, die Friedensrolle zu erfüllen, für me) Armee vom 30. September. age iſt klar und 
geſchaſſen wurden, und daß der in den gegenwärtigen pestimt. ir haben die Pflich herheitsmaßnab⸗ 
Umſtänden von dem gleichen Geiſte Befeelte Dteſhund m 0 7 


0 men zu kreſfen, wir haben die Pflicht, alles im unſerer 
uns zur Erreichung des gemeinſamen Zieles feinen | Machk Stehende aufzubieten, um die ernitlichen Vorbe 
nützlichen Beiſtand gewährt.“ 


dingungen eines wahrhaften und dauernden en 
re 
Ein bedeutungsvoller Tag für Bulgarien. 
Sofia, 6. Oktober. Geſtern vor fünf Jahren 


Der Stand der Unterhandlungen zwiſchen den 
Großmächten scheint feit Freitag nicht jene Fortſchritte 
gemacht zu haben, die man erwartet hatte. Eine In⸗ 
devvention der Mächte iſt fa ſchließlich auch noch nach 
dem Ausbruch von Feindſeligkeiten möglich, ja fie hat, 
wie bei Duellantem, vielleicht mehr Ausſicht auf Er⸗ 
folg, wenn Blut gefloſſen und der Ehre Genüge ge⸗ 
ſchehen iſt. Selbſi angeſichts der unmittelbaren Ge⸗ 
fahr eined Krieges iſt eine Formel für ein gemeinſames 
Vorgehen der Mächte nicht fo leicht zu finden, und die 
Regierungen der Balkanländer haben eine feine Witte⸗ 
tung bewieſen, als fie bei ihrem plötzlichen und rück⸗ 
ſichteloſen Vorgehen mit Zuperſicht auf die Zweiteilung 


am Balkan zu ſichern. Vor Herzen wünſchend, daß J 
Arbeiten von Erfolg begleitet fein mögen, erkläre ich 
hiermit die Sitzungen für eröffnet.“ 

Die Rede wurde an einigen Stellen und zum Schu 
mit Beifall begrüßt. Auf den Straßen und vor den 


a 5 R f i die Unabhängigkeit des Königreiches 1 9 Fan A 2 ſekretür des 9 art. 
der Mächte zählten. Seit . 1 IE 9 5 en pennen Reer Fahretlng Nude 155 Line ann de Hatte fin, nur wenig F ales Caub. e 1 
e . Re Houptſtadt feſtlich begangen. um 9 Uhr begannen die en. Warane "ehe 18 on wendung gegen den Vorſchlag des franzöſiſchen 
und jetst ſcheint ed beinahe, als ab ſogar inmerhald der Glocken ſämllicher Kirchen zu läuten, und der König 5 uten. Montag diirfte die Adreſſe der Skupſchtina Minifterpräfidenten, ſagte aber, daß bei der Wichtigkeit 


zur Beratung kommen. 


Wie die Antwort Oeſterreich⸗Ungarns 
lauten wird. 


der Angelegenheit erſt die Entſcheidung und Zuſtimmung 
des Kaiſers eingeholt werden müſſe. 


le bulgariſchen Hriegskredite vor der 


1 3 1 1 0 ich in die Kathedrale, wo ein feierlicher Gottes⸗ 
beiden großen Mächtegruppierungen nicht die wünſchens⸗ begab ſich in die rale, j Nr DO 
wert ambebigte. Mebereinftimmwuig der Auſchauungen dienſt fotffand. Der Himmel machte ein düſteres 
herrsche. Unter dieſen Umftärden wuß man ſich noch Geſicht. Es regnete in Strömen, allein die Menge, die 


weiter mit Geduld weppnen, und es ist nachgerade frage in dichten Maffen die Straßen füllte, ließ fich nicht 
lich geworden, ob die Diplomatie mit ihren Beratun⸗ 
en fertig werden wird, ehe auf dem Balkan das 
wert aus der Scheide fliegt. 
Paris, 6. Oktober. Obgleich die Antwort Oeſter⸗ 
ich⸗Ungarns noch nicht bekaunt iſt, darf die Ueberein⸗ 
450 der enropäifchen Großmüchte als ſicher gelten. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß Drahtnachkichten 
aus Bulgarien von einer Uebertelzung der öffentlichen 
Meinung und von einer wachſenden Tätigkeit bei den 
Vorbereitungen zur Mohlliſternng und zur Iufammen- 
iehung der Truppen berichten. Dieſes Symptom he» 
what die Kabinetle in ernfter Seife. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung halte mit den anderen Mächten die 
Möglichkeit eines Krieges zwiſchen den Balkanſtas en 
und der Türke ins Auge gefaßt, iſt aber etz völlig 
beruhigt über die Folgen, die ein folder Krſeg vom 
kropälſchen Standpunkt aus haben Türme Die Mächte 
ud darin einig, den Kampf, wenn es überhaupt dazu 
kommen ſollte, zu lokaliſteren und den tereſtorialen 
Statusguo aufrechtzuer halten. So find die ſchweren 
Verwicklungen befeitigt, die man hätte befürchten kön⸗ 
nen, wenn ſich keine Uebereinſtimmang zwiſchen Wien 
und Petersburg hätte herbeſführen laſſen. Miniſter⸗ 
präsident Poincard hatte ſich vom erſten Augenblick an 
deutlich die Gefahr vor Augen geführt, die eine ſolche 
Lage für den allgemeinen Frieden Europas hätte haben 


in der Feſtesfreude ſtören. Nach Beendigung der kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten fuhr der König in den Konak zu⸗ 
rück, Er wurde auf dem Wege begeiſtert begrüßt. Das 
Publiknin ſtrömte nun über den Boulevard des Zarbe⸗ 
ſteiers zum Gebäude der Sobranſe, demgegenüber ſich 
das Denkmal des Zaren erhebt. Das Sobranſegebäude 
war wie alle öffentlichen Gebäude beflaggt. Auf dem 
weiten, ſchönen Platze um das Denkmal ſcharke ſich 
die Menge. die Stunde um Stunde dichter wurde. In 
mehrfachen Reihen umſäumten Hunderte den Fahrweg. 
Die Sobranſe ſelbſt war dicht gefüllt. Eine prächtige 
Erſcheinung iſt der Metropalit von Sofia Partheni, 
ein alter Mann im ſchneeweißem, bis zur Bruſt wallen⸗ 
dem Patriarchenbart. Er ſteigt auf die Präſtdenten⸗ 
tribüne und betrachtet lange den menſchengefüllten 
Saal. Einige junge Prieſter ſtehen beſcheiden an der 
Wand. Raſch haben die Deputierten ihre Sitze ein⸗ 
genommen, rechts vom Prüfidentenftuhl die Mitglieder 
der Regierungspartei, in der Mitte die Zankowiten, 
Unks die Oppoſition, in der erſten Reihe der ehemalige 
Miniſterpräſident Malinoff zwiſchen Radoslawow und 
Genadiew, neben ihnen Dr. Waſoff, der bereits die 
Referveoffizierduniform trägt. Punkt 1/,12 Uhr fliegen 
die großen Saaltüren auf. Alles erhebt ſich. Das 
Minifterium, an der Spitze der Miniſterpräſident Jetoff, 
erſcheint. Lebhaftes Händeklatſchen und Hurrarufe 


Wien, 6. Oktober. Der franzöſiſche Botſchafter 
überreichte heute dem Grafen Berchtold den Vorſchlag 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Der Vorſchlag be⸗ 
zweckt eine Kollektivdemarche der Großmächte anzuregen 
und umfaßt drei Punkte: 


dieſe ſich jeder Störung des Friedens auf dem Balkan 
zu enthalten haben. 

2. Für den Fall, daß die Ermahnungen der Mächte 
nicht den gewünſchten Eindruck machen, ſollen die Balz 
kanſtaaten von dem gemeinſamen Willen Europas ver⸗ 
ſtändigt werden, daß ſie auch im Falle eines Sieges 
über die Türkei auf keine Gebietserweiterungen zu 
rechnen haben. Dieſe Beſtimmung wurde den Haupt- 
anreiz für den Krieg entfallen laſſen. 

3. Wenn die Balkanſtaaten ſich fügen, ſollen nach 
Punkt drei die Mächte ſich gemeinſam für die Durch⸗ 
fühtung der Reformen in der europäiſchen Türkei ein⸗ 
ſetzen. 

In unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß der 
Vorſchlag Poſntares, eine Auregung bezüglich eines Zn⸗ 
ſamm enwirkens von Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland 
nicht enthalte. Der Vorſchlag entſpricht, wie in lei⸗ 
tenden Kreiſen verſichert wird, in der Hauptſache durch⸗ 
and den Intentionen des Wiener Kabinetts bezüglich der 


und wurde van Graf 


Sobranje 


Sobranje. 


Die eröffnete Sobranſe hat ſich, w 
melden konnten, nach kurzer Sitzung auf heute verkagk, 


So 5. Oktober. 


hi) 


fin, 


1. Duech raſcheſte Vorſtellungen ſollen die Mächte der geforderten Kredite in Höhe 
auf die Ballanftanten in dem Sinne einwirken, daß durch den Prüſidenten Stoſan Da 
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morgen 2 Uhr. 


wie mir bereits 


der feierlichen Exoff⸗ 


nung der Sobranſe durch den König und der Vorſeſung 


von 70 Millionen 
new vertagte ſich die 


Die Kredite, welche die Regierung anfordert, um 


eeresbedürfniſſe, eine 
die zur Deckung 

Diefe Kredite werden ohne 
Das Finanzm 
der Ausgaben 


Ein welterer Geſetzentw 


an dem 


faſſen einen außerordentlichen Kredit von 50 Millioner 
Leu fü 
Leu, 


edit von 22 200 Hoch 


der außerordentlichen Ausgabe 
des Jahres 1912 dienen ſollen, und einen Ergänzungs⸗ 
kredit von 3371000 Len zum ordentlichen Budget von 
1912. 
gung des Rechnungshofes und des Finanzminiſteriums 
verausgabt werden. 
Oednungsmäßigkeit 
ſizleren. 
Finanzminister, die im Budget für 1912 vorgeſehenen 
Ausgaben einzuſchränken, 
beamten und Angeſtellten Abzüge zu machen und den 
Betrag der Milttärbefreiungstare zu erhöhen. 
„ 


vorherige Genehulie 


iniſterum wird die 
n nachträglich veti⸗ 
urf ermächtigt den 


Gehalt der Stagts⸗ 


Mont, 6. Oktober. (Spez.) General Waribaldl 


Mittel zur Löſung der Kriſe 
Berchtold mit ſympathiſchen Worten begrüßt. Die 
Antwort des Wiener Kabinetts ſoll fo raſch wie möglich 
erfolgen, da Defterreich die noch nötigen Verhandlungen 


und fen Sohn Guiſeppe beſchäftigen ſich augenblicklich 
damit, ein Freiwilligenkorps für Griechenland zuſammen⸗ 
zuſtellen. Alle ehemaligen Garibaldi⸗Freiwilligen haben “ 


ertönen, die ſich noch ſteigern, als König Ferdinand den 
Saal betritt, Der König ſcheint ziemlich erregt zu 
fein. Er trägt die kleine Uniform feines in Sofia 


knnen. Er bemühte ſich daher, dle Verſchledenheiten 
in den Anſichten zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn zu befeitigen, Er fand auf beiden Seiten viel 


guten Willen, und ſeine Bemühungen führten zu einem 
Abkommen, das überall mit lebhafter Befriedigung auf⸗ 
genommen wurde. 

Hoffentlich hält dieſer Optimismus gegenüber 
der weiteren Entwicklung der Dinge ſtaud; dann ſoll 
der Ruhm des Herrn Polncare, der hier in fo hohen 
Tönen geſungen wird, von feiner Seite geſchmälert 

erden. 
London, 9. Oktober. Premierminifter Asquith 
erllürte in der Rede, die er in Ladybank hielt, ſeit 
langem habe der internationale Ho⸗ 
rizont keinen jo drohenden Anblick 
geboten. Denmoch habe er noch nicht alle Hoff⸗ 
nung verloren, daß die furchtbare Kriegsgefahr im nahen 
Oſten vermieden werde. Die Großmächte arbeiteten 
alleſamt in ſorgſamem, loyalem Zusammenwirken für 
die Erhaltung des Friedens. Mehr Tome er im 
Augenblick nicht ſagen, als daß alles, was man tun 
könne, getan worden fei, um das faſt unermeßliche Un, 


garniſonierenden Infanterieregiments. Hinter ihm 
kommen General Draganow, Hofmarſchall Dobrowitſch, 
der Kanzleidirektor und mehrere Offiziere. Auf dem 
Wege zum Thronſeſſel ſpricht der König den füngſten 
Deputierten Kirow an, der ſich als Freiwilliger hat 
anwerben laſſen. Für die Zurnfe dankend, beſteigt 
dann der König den erhöhten Thron. Mit tiefer Ver⸗ 
beugung überreicht ihm der Kanzleidirektor den Text der 
Thronrede. Der König ſetzt den Zwicker auf und be⸗ 
ginnt ſie zu verleſen. Zu Beginn zittert ſeine Stimme, 
dann wird ſie feſter und kräftiger und tönt laut 
durch den Saal. Er ſchließt mit den Worten: 
„Es lebe Bulgarien”. Saal und Galerien brechen 
in frenetiſchen Jubel aus. Der König verläßt nun 
den Thron, und begrüßt den Metropoliten, vor dem er 
ſich tief verbeugt. Vom Minifterium begleitet, verläßt 
er dann den Saal, umbrauſt von dem Jubel der Menge. 
Auch die mohammedaniſchen Deputierten haben ſich er⸗ 
hoben, allerdings ihre Hände bewegen ſich nicht. 
Während der König vom Miniſterium ſich verabſchledet, 


zwiſchen den Mächten auch nicht durch die kleinſte Ber⸗ 
zoͤgerung aufhalten will. Es beſteht aber jedenfalls Aus⸗ 
ſicht, daß der Vorſchlag, vielleicht mit kleinen Aende⸗ 


rungen, von Oeſterreich⸗Ungarn angenommen werden 
wird. 
Kriegsgeelichte in Bukareſt. 
Budapeſt, 6. Oktober. Dem „Peſter Lloyd“ 


wid ans Vufareſt gemeldet: Der mit großer Spannung 
erwortete Miniſterrat hat deute vormittag unter Vorſiß 
des Königs ſtattgefunden. Nach der Konferenz nahmen 
die Minifter an einem Diner im Palaſt teil, Nach⸗ 
mittags fand von neuem ein Miniſterrat unter Vorſi 
des Miniſterpräſidenten ſtatt, Ein Mitglied des Kabi⸗ 
netts erklärte einem Jaournaliſten, Rumänien werde 
einſtweſlen abwarten. In verſchiedenen Nachrichten, die 
in Bukareſt eintrafen, wird gemeldet, daß Bulgarien der 
Türkei den Krieg erklärt habe. Rumänien warte ab, um 
eventuell eingreifen zu können. Doch ſei die Mobilis 
ſierung im Prinzip bereits beſchloſſen und werde binnen 


ihre Dienſte 
Anzahl Freiwilliger 
gierung iſt jedoch dieſer Expedition durchaus nicht 
und das Freiwilligenkorps wird 
gegebenenfalls im Geheimen nach dem Balkan auf; 
brechen müſſen. . 


freundlich 


Außlau fen der 


angeboten. Es iſt 
beifammen, 


geſonnen, 


Nikolajewsk, 6. Oktober. 


chiſche Konſul wurde von Athen aus angemiejen, 
im hieſigen Hafen 
zu verhindern und die griechiſchen Reſerviſten in die 
Heimat befördern 
komilee 
und Taganrog 
gabe der von der Türkel angehaltenen Dampfer zu er⸗ 
wirken, bei. 


zu laſſen, 
trat dem Erſuchen der 
an den Mintfterp 


bereits eine große 
Die italieniſche Re⸗ 


(Spez.) Der grie⸗ 
dad 
liegenden Dampfet 


Das hieſige Börſen 
Komitees in Noftom 
räfidenten, die Frei⸗ 


Sofie, 6. Oktober. Der bewaffnete Friedenszuſtand, 


in dem ſich die Valkanmächte und die Türkei befinden. 
spitzt ſich immer mehr zum Krieg zu. Die große ceſahr 
beſteht nicht in Zuſammenſtößen der regulären Trupnen, 
ſondern in den Gewalttaten der auf beiden Seiten 
kämpfenden Freiſchürler. ß 

So hat eine Bande bulgariſcher Komitatſchis Bei 
Muſtauhg Paſcha die über die Miritza führende Brücke 
der Orlentbahn in die Luft geſprengt. 

Da die Drtenthahn die einzige aus der europälſchen 
Türkel nach Weſteuropa führende Elſenbahnlinie iM, Mo 
iſt damtt die Eeſenhahnperbindung zwiſchen Konſtontinopel 
und Europa büllig unterbrochen. 

Der bulgariſchen Regierung find zwar die Taten der 
mazedoulſchen Freiſchärler im gegenwärtigen Moment 
nicht gerade angenehm, trotzdem fährt fie fort, die maſ⸗ 
ſenhaft aus den Vilnjets Mazedoniens eintreſſenden Ro⸗ 
mitatſchis militäriſch auszurüſten. Bisher find 5000 Ma⸗ 
zedonter in den bulgariſchen Städten eingetroffen, um ſich 
militäriſch bewaffuen zu laſſen. 

London, 6. Ottober. (Spez.) Geſtern in ſuäter 
Stunde hat England Feine Zuſtimmung zum Vermit⸗ 
etlungsvorſchlags Polncares gegeben. Die Vertreter Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands werden am Montag in Belgrad, 
Soſig, Athen und Getinfe die betreſſende Note übergeben. 
In Konſtautinopel wird dagegen die Ueberreichuns erſt in 


glück zu verhüten. 
Sſaſonow über die Lage. 


Paris, g. Oktober. Ueber die Valkankriſe gab 
der ruſſiſche Minifter des Aeußern Sſaſonow einem 
Redakteur des Temps gegenüber folgende Erklärung ab: 
V Ich will keine Vorſage machen, aber ich kann 
ſagen, daß wir und bereits heute einem Reſultat ge⸗ 
genüber befinden, dem Reſultat nämlich, daß ſich Europa 
iin den letzten drei Tagen wiedergefunden hat. Man hat 
gefragt: Wo iſt Europa? Nun, Europa befindet ſich 
in dem redlichen Bemühen, das gegenwärtig unter der 
Mitwirkung aller Mächte erfolgt. Selbſt den Fall an⸗ 
e daß dieſes Bemühen nicht genügte, um den 

rleg zu verhindern, fo hat es doch wenigſtens die Feſt⸗ 
Nee geftattet, daß derſelbe Gedanke, ja das Gefühl 
erſelben Pflicht die Stagtskanzleien leiten kann. Der 
riede Europas findet in dieſer Gemeinſamkeit eine 
arte Bürgſchaft. Ueber die Gefahren einer Balkau⸗ 
iſe kaun und will ich nichts ſagen. Das iſt eine 
Sache, die ſich unglücklicherweiſe ſedem Vorausblick ent⸗ 
ſeht und betreffs derer die äußerſte Zurückhaltung ge⸗ 
tet Die Formel, die als Grundlage einer ge» 
mein ſamen Aktion der Zuſtimmung der Mächte unter⸗ 
breitet wurde, bietet das größte Maß von Beſtimmtheit, 


beingen ſenaben, die an Stelle der ausgerückten Huſſters 
den Dienſt verſehen, den Altar herein. Mit prunkvollen 
Goldgewändern bekleidet, erſcheint der Metropolit. Der 
alte Mann verſchwindet faſt unter der Laſt feiner 
Pracht. Ein Diakon reicht ihm eine ſchwere Krone, 
ein zweiter den Hirtenſtab. Mit feiner alten, milden 
Prieſterſtimme beginnt der Greis ſetzt den Gottesdienst. 
Ein Sängerchor mit prachtvoll melodiſchem Geſang be⸗ 
gleitet ihn am Schluſſe. Der Metropolit ſegnet die 
Sobranſe. Beſonders fromme Mitglieder küſſen das 
Kreuz, das er ihnen entgegenhält. Daun zieht ſich der 
Klerus zurück. Auf dem Präſidentenplatz erſcheint ein 
kleiner, unterſetzter Mann mit grauem Spitzbart. Das 
iſt Danew, der Sobranſepräſident. Er ſchwingt die 
ungeheuer große Glocke. Der geſchäftliche Teil nimmt 
feinen Anfang. Nengewählte Deputierte leiſten den 
Eid. Der Präſident konſtatiert, daß faſt alle da find. 
Dann bringt er kühl und geſchäftsmäßig die zu be⸗ 
ratenden Geſetzanträge zur Verleſung. Die Sobranſe 
vertagte ſich auf Sonntag nachmittag 2 Uhr. Wie 
verlautet, ſoll dann auch eine geheime Sitzung ftatt- 
finden, von der die Mohammedaner ausgeſchloſſen find. 
Um ½1 Uhr war die denkwürdige Sobranſeſizung zu 
Ende. Alles eilte auf die Straße, wo 


24 Stunden durchgeführt werden. Für die Mohiliſierung 
ſtänden der Regierung 270 Millionen zur Verfügung. 


Die Kelegsluſt in Konſtantinopel. 


Konſtantlnopel, 6. Oktober. Nach den geſtri⸗ 
gen Kundgebungen herrſcht heute nerhältnismäßig Ruhe 
in der Hauptſtadt. Hier und da durchziehen Reſer⸗ 
viſtenzü ge, von der Bevölkerung bejubelt, mit Muſik 
die Straßen. Am Bahnhof dauert die Einwaggonie⸗ 
rung der Truppen und des Kriegsmaterials an, und 
das bunte militärifche Bild zieht viele Schauluſtige an. 
Man beobachtet rühcende Familienſzenen, türkiſche Da⸗ 
men kommen mit den Kindern, um dem abhreiſenden 
Gatten Lebewohl zu ſagen. Im Hauptquartier des 
Kriegs miniſter Naſim Paſcha, das in einem beſonderen 
Flügel des Kriegsminſſterinms eingerichtet iſt, wird 
eifrig gearbeitet. Trotz des tendenziöſen Dementis der 
Agence Ottomane erfahre ich zuverſäſſig, daß Mahmud 
Schewket Paſcha Oberbefehlshaber der Armee gegen 
Serbien iſt. Schewket reifte bereits nach Köprülü ab. 
Der rote Halbmond richtet Hoſpitäler in Konſtanlino⸗ 
pel, Adriangpel, Uesküb und Elaſſon ein. Mit einem 
Dampfer des öſterreichiſchen Lloyds find geſtern viele 
ein kalter Bulgaren und Serben, darunter die Gattin und die 


das in einer notgedrungen allgemeinen Faſſung erreicht 
werden konnte. Alle weſentlichen Worte find darin 
enthalten. Es handelt ſich nicht nur um ein bloßes 
Verſprechen der Reformen, ſondern um eine Ver⸗ 
Mirklichung diefen Reformen und um praktiſche Mit⸗ 
kel, fie zu gutem Ende gu führen. Da die Balkan: 
aalen beteuern, daß ſie keine Gebietsvorteile an⸗ 
heben, fo müſſen fie ſich logiſcherweiſe für ber 
fteoigt erklären. Geſtern vormitlag haben Miniſter⸗ 
präfideht Polncars und ich nach einem neuen, aber 
vielleicht nützlichen Vorgehen die Geſandten Bulgariens, 
Suabiens und Griechenlands folidatifch empfangen. Wir 


haben ihnen formell unſere Geſichtspunkle dargelegt. 8 


Ich peiß nicht, welche Form die Aktion der Mächte 
haben wird. Was uns anlangt, fo find wir bereit, die 
zwei möglichen Methoden anzunehmen; Entweder ge⸗ 
meinſaue Aktion oder eine Aktion Rußlands und 


Deſterrech⸗ungarns im Namen der Großmächte. 
Wir haben keine Hintergedanken und ind über⸗ 
zeugt, daß dies auch bei den anderen Mächten 
der Fall if Die Aufuahme, die der Vor⸗ 


Herbſtregen die 
fröſteln machte. Das Publikum hielt trotzdem aus und 
brachte den Miniſtern und den bekannten Deputrerten 
Ovationen dar. 


Die Thronrede König Peters. 


Belgrad, 6. Oktober. 
5 1 58 Pe in ge Ade Skupſch ar user 
eit des diplomgtiſchen Korps die Skupſchtina eröffnete, 
hat folgenden Wortlaut: 8 
Meine Herren 1 Die Skupſchtina iſt 


aus dem warmen Saal Kommenden 


Tochter des bulgariſchen Geſandten, abgereiſt. Die 
Schüler der oberſten Klaſſe der Kriegsſchnle traten als 
Leutnants in die Armee ein. Einige Blätter wollen 
wiſſen, daß die hieſigen Botſchafter geſtern eine gemein⸗ 
ſame Konferenz abhielten. Der „Tanin“ ſtellt feſt, 
daß kein Botſchafter ſeit Dienstag bei der Pforte 
Schritte unternommen habe, um die raſche Einführung 
von Reformen zur Verhütung des Krieges zu empfeh⸗ 


zer 


len. Die Botſchafter hätten ihren Regierungen gemel⸗ 
det, da eine Störung des Friedens von der Türkei 


nicht zu erwarten ſei, empfehle es ſich, bei den Balkan⸗ 
regierungen für den Frieden zu wirken. Griechiſche 
und ſpaniſche Handelskreiſe hoffen, daß durch eine Ju⸗ 
texvenfion Englands der Krieg noch verhütet werde. 
An der Börfe zirkulierten heute Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Miniſterkriſe, und die Nachricht, Kiamil 
werde Großweſir, hatte eine Hauſſe zur Folge. Ich 
höre indeſſen, daß die Kriſengerüchte unbegründet find, | 
Der Verwaltungsrat 


der 


der türkiſchen Staatsſchuld berät, 


Die Machte der Tripleentente. 
Paris, 6. Oktober. England hat ſich jetzt der 
Aktion angeſchloſlen, macht aber noch einige Spezial⸗ 


lich 


troffen. 
Kreta weiter gefahren iſt, wo die Schutzmächte ein Ein⸗ 
greifen planen. 


einigen Tagen geſchehen. 


Algier, 6. Oktober. (Spez.) 
„Oleg,“ der hier erwartet wi 
Man nimmt an, daß er 


Paris, 6. Oktober (Spez.) 


rald meldet aus Sofia, daß das Kriegsfieber 
digem Wachstum begriffen ift. 
Begeiſterung für den Krieg wahrzunehmen. Mau rechue 
dort ſchon für die kommende Woche mit dem Beginn 


Feindſeligkeilen. 


New⸗Aork, 6. Oktober. (S 
rald“ meldet, 


ſind 


eben über die erforderlichen Maßnahmen. Die Meldung, in. der kommenden 
er habe ſeine Beſchlüſſe bereits vor einigen Tagen ge⸗ folgen. 
1 faßt, iſt unrichtig. Sofia, 6. Oktober. 


iſt, bei Jamboli und Eskizagra 
Athen, 6. Oktober. (Spez.) 


in der vergangenen Woche 
weniger als 12/000 Griechen nach Europa abgefahren, 
Woche werden weitere 


Der ruſſiſche Kreu⸗ 
urde, iſt nicht einge⸗ 
direkt nach der Inſel 


Der New⸗Nork He⸗ 
in ſtän⸗ 


Auch in Belgrad ſei 


pez.) Wie der „He⸗ 
nicht 


12000 


(Spez.) Das Gras der 
bulgariſchen Armee konzentriert ſich, ſoweit jetzt erſicht⸗ 


Einem Vertreter 


Montag, den (24. September) 7. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 458, 


der „Birſchewifa MWiedomofti" in Petersburg gegenüber 
ſagte der König der Hellenen; Die Mobilifierung der 
griechiſchen Streitkräfte hat auschließlich defenſiven 
Charakter. Nur wenn die Türkei einen der Ver⸗ 
tragsſtaaten angreift, gehen wir zum Angriff über, 

Bukareſt, 6. Oktober. (Spez.) Das oppoſitio⸗ 
nelle Blatt Adeverul greift anläßlich der Kabinetts⸗ 
kriſis den König wegen feiner angeblichen perſönlichen 
Politik an, die blindlings Dentfchland folge. Sogar 
das Verhalten des rumäniſchen Generalſtabes müſſe ſich 
nach der Berliner Ordre richten. 

Stockholm, 6. Oktober, (Spez.) Sven Hedin 
äußerte feine Anſicht über die Vorgänge auf dem Balkan 
dahin, daß der dunkle Punkt der Lage darin zu er⸗ 
blicken ſei, daß Oeſterreich zum Verkehr mit Saloniki 
nicht durch nichttürkiſches Gebiet müſſe. Wenn dieſer 
dunkle Punkt ſich entwickle, würden auch alle anderen 
wirtſchaftlichen Rivalitäten der Mächte auftauchen und 
eine ſehr ſchlimme Komplikation ſchaffen. 

New⸗Mork, 6. Oktober. (Spez.) Der griechiſche 
transatlantiſche Dampfer „Mazedonia,“ der, wie geſtern 
von uns gemeldet, nachdem er bereits nach dem Piräus 
unterwegs war, nach Philadelphia zurlckberufen worden 
war, um eine große Ladung Munition und Waffen für 
Griechenland an Bord zu nehmen, tft heute nach dem 
New⸗Norker Hafen zurückgekehrt und mit 2000 griechi⸗ 
ſchen Reſerviſten und Freiwilligen nach dem Piräus in 
See geſtochen. 

Belgrad, 5. Oktober. Der Sertionscheſ des 
Arbeitsminiſteriums Miloſch Chriſtitſch hat heute Selbſt⸗ 
mord begangen. Die Motive find noch unbekannt. 

London, 7. Oktober. (Spez.) Nach 
elner Meldung der „Daily Mail“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſteht der Kriegsausbruch unmit⸗ 
telbar bevor, Die Ebene von Ndrianopel 
wimmelt von Soldaten. 

FP. Petersburg, 6. Oktober. Heute fand hier 
eine Versammlung der in Petersburg lebenden Nul⸗ 
garen ſtatt, die nicht zu den Fahnen einberufen wur⸗ 
dem Es wurde hervorgehoben, daß es Pflicht eines 
jeden Bulgaren ſei, in den Reihen der Kämpfenden zu 
ſtehen, und deshalb wurde beſchloſſen, als Freiwillige 
nach Bulgarien und Mazedonien zu fahren. 

P. Konſtantinopel, 6. Oktober. Die 
viſten der Jahrgänge 1883 — 1888 wurden 
zogen. 

P. Konſtantinopel, 6. Oltober. Die erſte Ka⸗ 
valleriedwiſion iſt nach der bulgariſchen Grenze abge⸗ 
gangen. 

P. Uesküb, 6. Oktober, Hier wird die allgemeine 
Mobilifation vorgenommen. Enthuſiasmus iſt nicht 
wahrzunehmen. Die Rhedifs, die ihre Uniformen er⸗ 
halten haben, verteilen ſich in den Häusern. 

P. Paris, 6. Oktober. Am Morgen hatte Sſa⸗ 
ſonow eine Unterredung mit Poincare. 

P. Paris, 6. Oktober. In der Antwort auf den 
Vorſchlag Frankreichs ſprach ſich das Wiener Kabinett 
für einige Aenderungen aus, die auch angenommen 
und den übrigen Müchten übermittelt wurden. 

P. Paris, 6. Oktober. Während einer Unterre⸗ 
dung mit einem Mitarbeiter des „Figaro“ erklärte Sſa⸗ 
ſonow, daß die Türkei auf die Einſetzung eines bel ⸗ 
giſchen oder ſchweizeriſchen Gouverneurs in Makedonien 
nicht eingehen wird. Die Kontrolle der makedoniſchen 
Verwaltung durch Vertreter der Balkanſtagten und die 
Entſcheidung der Reformenfragen könnte man im 8 23 
des Berliner Traktates ſuchen und zu Vergleichen be⸗ 
nutzen. Die Formel ſpricht unrichtigerweiſe von einem 
Bündnis oder Föderation der Balkanſtaaten, die ledig⸗ 
lich Meinungsverſchiedenheiten beſeitigten. Es iſt nicht 


Reſer⸗ 
einge⸗ 


Kunſtnach richten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Don Ceſar“, Ope⸗ 
rette ing Akten von Rudolf Dellinger. 
„Don Ceſar“ gehört zu jenen erfolgreichen Operetten, 
die ſich der Gunſt des Publikums immer noch er⸗ 
freuen. Der Text ſticht von den modernen banalen in⸗ 
haltslos⸗komplizierten Operetten angenehm ab. Die 
Muſik iſt rhytmiſch und wohlklingend. In der Or⸗ 
cheſtrierung, beſonders des erſten und zweiten Aktes, 
zeigt Dellinger, daß er alle Fineſſen der modernen 
Fuſtrumentierungskunſt fonverän beherrſcht. Das zün⸗ 
dende Couplet und der Schlager, mit denen die mo⸗ 
dernen Opperettenkomponlſten arbeiten, iſt hier faſt 
gänzlich ausgeſchaltet und die Operette zeigt einen 
leiſen Einſchlag in die Oper. 

Die geſtrige Aufführung ſtand im Zeichen einer 
kleinen Ueberraſchung und eines unangenehmen Vor⸗ 
falls. Der Tenor Herr Peters, der bis fetzt nur 
in einigen kleineren Rollen auftrat und wenig Gele⸗ 
genheit hatte, ſich hervorzutun, trat geftern abend zum 
ekſten Mal in der Titelrolle in einer größeren Partie 
auf, Herr Peters bot und eine kleine Ueberraſchung. 
Er entledigte ſich feiner Aufgabe geſanglich wie dar⸗ 
ſtelleriſch mit übermütiger Laune. Wenn auch in der 
Oberen Lage feine Stimme an Wohlklang und Schmieg⸗ 
ſamkeit viel zu wünſchen übrig ließ, war ſie doch in 
der Mittellage von angenehmen Schmelz und gutem 
Wohlklang. Sehr gut brachte Herr Peters das An⸗ 
trittslied zum Vortrag. Ein Teil des Publikums auf 
dem hohen Olymp ſchien aber ganz anderer „Anſicht“ 
zu fein und machte von feinen Hausſchlüſſeln ausgie⸗ 
bigen Gebrauch. Die Polizei mußte eingreifen und 
die Herren „Pfeifer“ zur Beruhigung bringen. Das 
Publikum vom hohen Olymp hat aber nicht ausge ⸗ 
pfiffen, ſondern hat gepfiffen. Das Ein⸗ 
trittslied des Herrn Peters hat dieſe Demonſtration 
wahrlich nicht verdient. Frl. Koppenhöfer als 
Maritaua bot geſanglich eine ſehr gute Leiſtung, ſchau⸗ 
ſpieleriſch konnte fie ihrer Aufgabe nicht ganz gerecht 
werden. Einen ausgezeichneten Onufrio gab Herr 
Helſing ab und in Frl. Pflüger ⸗Weſt⸗ 
häu ſer fand er eine gute Partnerin, die das Karri⸗ 
katurmäßige der Rolle treffend unterſtrich. Die Herren 
Heimburg als König und Pflüger als Don 
Fernandez waren verfehlt. 
Pueblo bot eine ausgezeichnete Leiſtung. 

N. Tun. 


Frl. Men ta Moll als 


die Schuld Rußlands, wenn ſie ſie zu einer agareſſiven 
Politik benutzen, zu der fie Rußland nicht ermutiate. 

P. Belarad, 6. Oktober. Heute wird der rer 
gelmäßige Paſſagierverkehr auf den ſerbifchen Eiſen⸗ 
bahnen eingeſtellt. Die Eiſenbhahnen find ins Reſſort 
des rieasminiſterinms übergegaugen. Kurjferzſige 
werden nach Möglichkeſt durchge aſſen werden. Oeſter⸗ 
reich erſchwert den öſterreſchiſchen Serben, beſonders der 
Jugend, den Uebergang über die Grenze, um ihre An⸗ 
werbung als Freiwillige zu verhindern. Die Nach⸗ 
richt, daß Ungarn 18 Maggonladungen Kriegs material 
aus Frankreich zurückgehalten habe, rief Entrüſtung 
hervor. Darin ſieht man ein Zeichen des MWohlwollens 
gegen die Türkei und der Feindſchaft gegen Serbien, 
da Ungarn noch in dieſen Tagen Kriegsmaterialien aus 
Dentſchland nach der Türkei paſſieren ließ, die ſpäter 
in Serbien konfisziert wurden. 

P. Belgrad, 6. Oktober. Die Nachricht, daß 
das ruſſiſche Rote Krenz Serbien ſeine Dienſte ange⸗ 
tragen hat, wurde mit Begeiſternng aufgenommen. 

P. Belgrad, 6. Oktober. Die offiziöſe „Samo⸗ 
uprama“ ſagt, der Block der Balkanſtaaten ſei freund⸗ 
lich von allen Mächten begrüß“ worden, die keine ego⸗ 
iſtiſchen Ziele am Balkan verfolgen. Der Block ſtrebt 
nicht danach, ſich fremdes Gebiet anzueſgneu. Seine 
Aufgabe iſt vielmehr die Sicherung der Freiheit, der 
kulturellen Entwicklung und Unabhängigkeit der Balkan⸗ 
völker und ihre Verteidigung gegen jegliche Ans 


seine Extraausgabe ans Sofa: An zuſtändiger Stelle 
wird erklärt, daß vor der Ueberreichnng eines Ultima⸗ 
tums in Konſtantinopel und vor Ablauf der der Türkei 
zur Erfüllung der Forderungen dieſes Ultimatume zu 
ſtellenden Friſt ein kriegeriſches Vorgehen feitens Bul⸗ 
gariens nicht zu befürchten iſt, ſolange nicht ein fürs 
kiſcher Angriff dazu zwingt. Die Ueberreſchung des 
Ultimatums wird iu unterrichteten Kreiſen nach Schluß 


der Sobranje⸗Seſſion erwartet. Die Friſt fol nach 
unverbürgten Ve rſionen eine 48ſtündige fein, Souſt 


informierte Perfonen behaupten, daß in dem Ultima⸗ 
tum unter Vermeidung des Wortes „Autonomſe“ Mes 
formen für Mazedonien verlangt werden dürften, analog 
den im oſtrumeliſchen Statut vorgeſehenen Bürgſchaften 
für deren Durchführung. 


Türklſcher Fremdenbaß'. 
Konſtantinopel, 7. Oktober. (Ipez.) 
Heute Vormittag wurde außer den Lega ⸗ 
tionen der Valkanſtagten auch das franzö⸗ 
ſiſche Poſta tnt mit Steinwürfen bombardiert, 
Die Polizei aelif ein und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor, 


Der griechiſche Konſul wurde beim ers 


griffe. 

P Wien, 6. Oktober. Die Wiener Blätter 
melden, daß der franzöſiſche Geſandte dem Grafen 
Berchtold die Vorſchläge Frankreichs unterbreitet hat. 

P. Konſtantinopel, 6. Oktober. Die Fenſter⸗ 
ſcheſben der italieniſchen Botſchaft, der bulgariſchen 
Miſſion und des griechiſchen Konſulats wurden von Ma⸗ 
nifeſtanten eingeſchlage n. | 

. Wien, 6. Oktober. Der türkiſche Geſandte 
in Belgrad erklärte dem Korreſpondeuten der „Neuen 
Freien Preſſe,“ er hege keine Hoffnung auf friedlichen 
Ausgang des Konfliktes, da die Lage ſich ſehr zuge⸗ 
fpißt habe. 

Konſtanti nebel, 6, Oktober. (. T.⸗A.) Die 
Kriegsvorbereitungen dauern an. Die Preſſe ſpricht in 
einem kriegeriſchen Tone. Der Verkehr dreier Tramwahy⸗ 
linien iſt eingeſtellt worden, da es an Pferden fehlt, die 
von den Milſtärbehörden eingezogen wurden. 

Aeußerung eines Al’ anlerführers. 

P. Bukareſt, 6. Oktober. Ein Vertreter des in 
Bnkareſt befindlichen albanſſchen Komitees erklärt, die 
Urſache des bevorſtehenden Keſeges fei in der Unvoll⸗ 
ſtändigreit der von der Türkei den Albanern gewährten 
Antonomie zu ſuchen, da fie die Hoffnungen der Bals 
kauſlaven zerſtöre. 


Deutſches Getreide beſchlagnahmt! 
Atben, 6. Oktober. (Spez.) Nach einer Mel⸗ 


zweiten Male trifft die früher ſchon einmal 


laſſen des Konſulats mit Steinen beworfen. 
STumänien mobil ſiert? 
Budapeft, 7. Oktober. (Spez.) Zum 


dementierte Nachricht ein, 
Armee werde mobiliſiert. 


Serbien mobil! 


Belgrad, 7. Oktober. (Spez.) Seit 
geſtern Abend iſt die Mobilisierung der der 
ziſchen Armee vollſtändig durchgeführt. 


Beginn des Krieges? 


P. London, 6. Oktober. Der Rent eragentur wird 
aus Ronſtautinopel telegraphlert; am 5. Ottaber abends 
erhielt die Regierung eine Mittellung über einen ernſten 
Zuſammenſtos an der montenegriniſchen Grenze, der viel⸗ 
leicht als Anfang der Feindſeligtetten zu betrachten it. 
Einzelheiten find noch unbekannt. 


Die Einigkeit der Großmächte. 


Paris, 8. Oktober. (Spezlaltelelramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“) Der „Temps“ beſchüäftigt ſich in ſeinem 
Bentigen Leitartikel mit der Einmütigkeit der europälſchen 
Großmächte in Bezug auf die Balkanfrage und ſchreibt: 


die rumäniſche 


dung in der „Eſtia“ ift ein namhafter Teil der Ge 
treideſchiffe unter griechiſcher Flage, die im Bosporus 
von den Türken feſtgenommen wurden, nicht na 
Griechenland, ſondern nach England und den Nordſee⸗ 
häfen beſtimmt. 
W. N. Kokowzow über die Lage und die 
Stellungnahme Rußlands. | 
Wie den Birſh. Wed. telegraphiert wird, hat W. N. 
Kokowzow auf eine diesbezügliche Anfrage des Stadt⸗ 
haupts von Roſtom a. D. ſich dahin geäußert, daß oer 
Krieg in nächſter Zukunft möglich ſei; über die Frage 
einer eventuellen Teilnahme Rußlands am Kriege ſoll 
ſich der Miniſterpräſident nicht präziſe ausgedrückt 
haben; auf jeden Fall wird aber Rußland nach ſeinen 
Worten bemüht ſein, ſich einer Teilnahme am Kriege 
zu enthalten. 


Das bulgariſche Ultimatum. 


reſpondenz des niſterums des Aeußeren meldet 


beſeelt find. Wenn auch Oeſterreich⸗ungarn verſchtedene 


Wien, 6. Oktober. (Spez.) Die offizielle Kor⸗ Pficht, um dem gemeinsamen Wirten Guropas ein Hinz 


„Die Einigkeit zwiſchen Frankreich, Nuftland, Dentſch⸗ 
laud und Oeſterreich⸗Angarn bewelſt auf das Marfte, daß 
heute alle Großmächte zur Erhaltung des Friedens ſeſt 


Beginn der Feindſeligkelten. 

Wie n, 7. Oktober. (Svez) Mus Cetinſe 
berichtet man, am 3. Oktober habe eine mom 
tenegriniſche Brigade türkiſches Gebiet be⸗ 
treten. Es habe ſich ein enenaierter Kampf 
entſponnen, in welchem 100 Montenegriner 
umgekommen fein ſoſlen, während der Reſt 
ſich jenfeits der Grenze zurückſog. Geſtern 
hörte man von der Grenze her beftiges Ge⸗ 
ſchützkener. Einzelheiten fehlen noch. 

Belgrad, 7. Oktober. (Spez.) Der 
ſerbiſche Thronfolger, Kronprinz Alexander, 
bat ſich an die türk iſche Grenze begeben. Wie 
verlautet, ſollen die Feindſeli keiten inner⸗ 
balb 21 Stunden beainnen Auch Prinz 
Georg bat ein Kommando übernommen. 
Petersburg, 7. Oktober. Aus Se⸗ 
waſtopol bier eingeteoffene elegramme mel⸗ 
den, daß im weſtlichen Teile des Schwarzen 
Meeeres zahlreiche ürkiſche Torpedoboote 
auftauchen, die dort obne Lichter kreuzen. 
Si ſcheinen einen Angriff auf den bulga⸗ 
riſchen Hafen Werna zu planen. 


Der Friedensſchluß 
von Ouchy. 
Tur in, 6. Oktober. 
Der italſeniſche Unterhändler Bertolini iſt and 
Duchy hier eingetroffen und im Hotel Bologne abge⸗ 
ſtiegen, wo kurze Zeit nachher auch Miniſterpräſident 
Giolitti von ſeiner nahegelegenen Sommervilla Cavour 
eintraf. Bertolini wird noch heute abend nach der 
Schweiz zurückkehren. Giolitti wird ſich wahrſcheinlich⸗ 
zum König nach Saroſſore und dann nach Rom begeben.“ 
Von affizieller Seite wird mir hier verſichert, daß die 
nihtofftziellen Unterhandlungen in Ouchy geſtern nach⸗ 
mittag definitiv abgeſchloſſen worden ſind. 
Rom, 6. Oktober. 
Die nationaliſtiſchen Kreiſe ſetzen alle Hebel in, 
Bewegung, um das Volk gegen den Frieden einzunehmen,, 
Sie erklären, daß der Frſedensſchluß im gegenwärtigen, 
Augenblick Verrat wäre. Die Wahrheit iſt jedoch, daß 
die ernſthafte öffentliche Meinung ganz anf Seiten der 
Regierung ſteht und überzeugt iſt, daß der von der, 
Nenierung geſchloſſene Friede den Intereſſen und der 
Würde Italens entſprechen werde. Aber die Natio⸗ 
naliſten find von einer wahren Malerei ergriffen. Gie 
verbreiten Flugblätter in den Straßen und ihre Blätter, 
wie der „Matfino“ und das „Girnale d'Italia“, über⸗ 
ſchütten das Miniſterium mit unperdienten Vorwürfen, 
Mailand, 6. Oktoher. 
Der „Secolo® meldet aus Piſa, daß Graf Berch⸗ 


entſchloſſen und einzig und allein von dieſem Wunſche 


Aenderungen an dem franzöſchen Vorſchlan verlangt hat, 
ſo haben doch Saſonow und Poineare ſich beeilt, den 
Wünſchen des Grafen Verchthold entgegen zu kommen. 
Auch der engliſche Unterſtaatsſekre tür Nicolſon hat gegen 
die, Abfaſſung des franzüöſiſchen Vorſchlages keine Einwen⸗ 
dungen zu machen. Er hat jedoch den engliſchen Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren Sir Edward Grey gebeten, feinen 
Urlaub zu unterbrechen, offenbar weil er nicht allein die 
Verantwortung in dieſer wichtigen Frage auf ſich nehmen 
möchte. Carl Grey wird heute Abend in London au⸗ 
kommen. Vermutlich wird aber auch England Modi⸗ 
tationen bezüglich Mazedoniens verlangen und ihre 
Formen abgeſchwächt ſehen wollen Aber ſicherlich hat 
die britiſche Reglerung eine zu hohe Auffaſſung von ihrer 


dernis In Den. Weg. zu egen. 


Polniſches Theater. (Cegielnianaſtaße.) Zur 
Eröffnung der neuen Spielſaiſon wählte ſich das pol⸗ 
giſche Theater einen Prolog fowie ein dreiaktiges Drama 
„Jefey“ (Die Gefangenen) von Lucyan Rudel. Der 
Prolog, der ſpeziell von Herrn Rydel zur Eröffnung 
des polniſchen Theaters geſchrieben wurde, eignet ſich 
mehr für ein Buchdrama als für die Szene. Die 
Phantaſie ift verſchwommen, eine Szene iſt überflüſſig 
eingeſchaltet, und die Idee, die dem Prolog zu Grunde 
liegt, daß Kunſt und Leben eins bilde, iſt mit einem 
großen ſzeniſchen Apparat und mit einem komplizierten 
Aufwande zum Vortrag gebracht. Die Ausſtattung 
war eine glänzende. Von den Schauſpielern ſei be⸗ 
ſonders Frl. Rodmuald hervorgehoben, die in der 
Rolle der perſonifizierten Kunſt eine reſpektable 
Leiſtung bot. Die männlichen Partien lagen in 
ſchlechten Händen. „Die Gefangenen“ iſt auch mehr 
ein Buchdrama. Keine dramatiſche Handlung, keine 
Steigerung. Die dünne Fabel, die höchſtens für einen 
Einakter gereicht hätte, iſt in 3 Akten ausgedehnt. 
„Die Gefangenen“ bilden vielmehr eine dramatiſche 
Studie, die ſich ſehr gut in einem intimen Theater 
ausgenommen hätte. 

Herr Rydzewski, der an Stelle des Herrn 
Bednarezyk als Dembiec im letzten Augenblick einſprang, 
konnte ſich natürlich in die ſchwierige Rolle nicht gut 
einleben, und der Souffleur, der ſonſt das ganze Jahr hin⸗ 
durch im geheimen Verſteck ſeinen kontraktlichen Verpflich⸗ 
tungen nachkommt, trat aus feinem Kaſten und ſtellte 
ſich dem Publikum zum Eröffnungsabend vor. Die 
weiblichen Partien fanden in den Damen Czechowaka 
und Dobrowols ka glänzende Vertreterinnen. Die 
Ausſtattung war eine glänzende. Quid m. 

Lena Kantorowiez⸗Konzert. Ein Auftakt 
zur bevorſtehenden Muſikſaſſon. Während anderwärts 
bereits zahlloſe Novizen und Wunderkinder die Eſtraden 
beleben, neue Kompoſitionen aus der Tauſe gehoben 
werden und eine Flut von Klavierfonzerten immer näher 
heranſtürmt, geht's bei uns noch verhältulßmäßig fried⸗ 
lich zu. Ruhe vor dem Sturm. 

Lena Kantorowicz, das erſtaunliche 
Talent mit dem großen, breiten, ſchlackenreinen Ton, 
mit jenem herben Ernſt, der zu ihrer Jugend in ſo 
diametralem Gegenſaß ſteht, mit dem unbeugſamen 
Willen, immer nur etwas Ganzes, Formvollen⸗ 
detes zu ſchaffen, ſtand vorgeſtern wieder vor uns. 
Eomoßl in der Haendeljonate, alt auch im 
„Air“ von Bach bekundete Lena Kantoro ⸗ 
wie eine Gtilreinheit, die wir ja von früheren 
Konzerten an ihr kennen. Aber auch Beetho⸗ 


ven's zierliches „Menuett“ und Gouperins 
Preß' „Windmühle, in denen faſt jeder Takt in 
anderem Tempo geſpielt wurde, gab Lena Kantorowicz 
reichlich Gelegenheit, Ton und Technik zu zeigen. Ein⸗ 
wandsfrei waren Oktavengäuge und Flageoletts in 
Gounod⸗Wieniawskis „Fauſt“⸗Fantaſie, die 
Lena Kantorowiez ſtellweiſe mit großer Bravonr wie⸗ 
dergab. 

Leider hinterließ die „Kreuzerſongte“, auf 
die ſich wohl die Meiſten beſonders geffeut hatten, 
einen flauen Eindruck. Das lag wohl meiſt am unzu⸗ 
länglichen Zuſammenſpiel. Wir kennen Heren Sans 
dor Vas, der ſich am Konzerk beteiligte, ſeit Lan⸗ 
gem als feinfühligen, routimerten Begleiter, doch 
hätten wir für die Sonate gern noch eine Verſtän⸗ 
digungsprobe gewünſcht. Der Wiedergabe der Sonate 
gebrachs an Ruhe, an Größe, die aus Beethovens un⸗ 
vergänglichen Schöpfungen ſtrömt. 4 

Als ſubtiſſter Chopiniuterpret mit zartem Toucher 
und romantiſchem Empfinden, brachte Herr Vas das 
„Impromptu“ und das „E-dur Scherzo“ 
in glänzender Weiſe zu Gehör. 

Das Publikum war beifallsfrendig und akkla⸗ 
mierte beide Künſtler in herzlichſter Weile, L. F. 

Karl Schönberr hat für „Glaube und Heimat“ 
den Wiener Volkstheaterpreis erhalten, 


told, Minifterpräfident Giolitti und Minſſter des 
Aeußeren, Marquis di San Giulivno im Laufe der, 
nächſten Woche dort erwartet würden. Im Grand 


Hotel ſeien die notwendigen Appertements ſchon bereite, 
eſtellt. 
1 Mailand, 6. Oktober. 

Der „Corrſere della Sera“ erklärt, er könne bee, 
ftätigen, daß die Löſung der Frage der religiöſen Sou⸗ 
veränſtät des Padiſchah in Tripolis durch die Ernennung 
eines Vertreters erfolgen werde. Deſſen Rechte ſeſen 
noch nicht in Ouchy fixiert worden, es ſei aber ſicher, 
daß er ſich in die Verwaltungsaugelegenheiten nich 
einmiſchen werde. 

Von anderer Seite wird dazu gemeldet: Der reli⸗ 
giöſe Vertreter des Sulans in der zukünftigen nord⸗ 
akrikaniſchen Provinz Staliend werde in gewiſſer Hits, 
ſicht einen päpstlichen Delegaten gleichen und von Italien. 
nicht beſoldet werden, um ihn nicht als abhngig von 

talien erſcheinen zu laſſen. E 


Theaterchron ik. 


Thalia⸗Theater. Die geſtern mit großem 
Beifall aufgenommene Operette von Nndolf Dellinger 
„Don Cefar“ wird morgen Dienstag, den 8, 
Oktober zum 2. Mal gegeben. Was wir vorausgeſagt, 
ft eingetroffen: „Don Ceſar“ hat die allt 
Wirkung ausgeübt und dank der trefflichen und zün⸗ 
denden Melodien ſowie des gefunden Humors, der der 
Operette eigen, einen ſehr guten Erfolg gehabt. R 
Am Mittwoch, den 9. Oktober gelangt zum 8. Male 
die intereſſante und ſo außerordentlich unterhaltende 
Ausſtattungsoperette „Autoliebchen, von Jean“ 
Gilbert zur Aufführung. In leder Beziehung hat 
„Autoliebchen“ die Hoffnungen erfüllt, die man 
daran knüpfte. Der Beſuch fteigert ſich mit jeder Bora; 
ſtelung und das Publikum verläßt, hochbefriedigt won. 
dem, was man ihm bietet, an gefälligen Liedern, zün⸗ 
denden Couplets, graziöſen Tänzen und die Lachluſt“ 
aufs Höchſte ſteigernder Situationskomik. Wer fichh 
aufs beſte amüſieren will, ſehe ſich „Au 
liebchen“ an. . 

Polniſches Theater. Heute: feine Vor⸗ 
ſtellung. Morgen: „Prolog“ und „Jeney“ (Die Ge⸗ 
fangenen) von Lucyan Rudel. 

Populäres Theater. Heute: keine Vorſtellung. 

Großes⸗Theater. Wie wir bereits erwähnten, 
findet heute abend das erſte Ga ſtſpiel des bekannten 
ruſſiſchen Wandertheaters, unter Leitung der Schau⸗ 
ſpieler Heideburow und Skalska ſtatt. Das Wandertheater 
hat ſich bereits in allen Städten Rußlands die größten 
Sympathien erworben. Das Wandertheater hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, die Seele des Stückes, die intimſten 
Reize eines Kunſtwerkes zum Aus druck zu bringen. 
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Otto Ernſt, 
des berühmte Hamburger Dichter, der am 
7. Oktober 50 Jahre alt wird. 


Otto Ernſt, der bekannte Humoriſt und Dramas 
tiſche Schriftſteller, feiert heute ſeinen 50⸗jährigen 
Geburtstag. 


Wandertheater Hauptmanns „Einſame Menſchen“ 


An der Spitze des Theaters ſtehen ſolch hervorragende 
Künſtler wie Haideburow und Skalska. Man muß 15 
oder 
Ibſens „Hedda Gabler“ geſehen haben, um die Be⸗ 
deutung dieſes ruſſiſchen Wandertheaters im ruſſiſchen 
Theaterleben würdigen zu können. Das Wandertheater 
ebfolwiert in Lodz nur 4 Gaſtſpiele und zwar gelangt heul 
abend Ibſens „Hedda Gabler,“ Dienſtag abend Hauke 
manns „Einſame Menſchen“, Mittwoch abend Shats 
„Candida“ und Donnerstag abend „Bjornſons „geo⸗ 
graphie und Liebe“ zur Aufführung. Die Gaſſſpiele 
des Wandertheater? haben bereits bei uns dag größte 
Aufſehen erregt, Der Billettvorverkauf iſt ein überaud 
reger. 


Montag, den (24. September) 7. Oktober 191%, 


Nom, 6. Oktaber (Spez.) 

f Die natinaliſtiſche Preſſe von der Richtung des 

Jorriere d'Italia iſt mit dem Friedensabſchluß garnicht 

frieden. Sie greift wegen der angeblichen Grund⸗ 

dagen des Friedensſchluſſes die Unterhändler, die Ne⸗ 

gierung und ſogar ſtellenweiſe den König an. Der 

4 ſozlaliſtiſche „Avanti“, der immer gegen das Unter⸗ 

nehmen war, hat nun leichtes Spiel zu ſchreiben, 

Italien habe gewiß keinen Erfolg aufzuweiſen. Er 

| habe recht und die Nationaliften auch, weil diefe we⸗ 
migſtens ſich konſequent blieben. 

Die Regierung ließ in der Preſſe alle Mitteilungen 
über das Zuſtandekommen der Friedenspräliminarien 
paſſieſen, nur jene des ſozialiſtiſchen Nachrichtenhureaus 
nicht, die alſo der Wahrheit ſehr nahe zu kommen 
scheuen. Der bittere Kelch dabei iſt die unbedingte 
Nätmuttg der Aegaeiſchen Inſeln, die ſamt und ſonders 
wieder unter die türkiſche Herrſchaft zurückkehren, nach⸗ 
dem auf einigen derſelben ganz beträchtliche Aufwendungen 
gemacht wurden, beſonders auf Stampalia. Italien, 
ſo kommentiert der „Avanti“ die Nachricht, ſpielte ſich 
als Befreier der Chriſten auf und überläßt fie jetzt 
nicht nur ihrem Schickfale, ſondern gibt der Türkei auch 
die Hände gegen die Bere frei 


Blutige Rümpfe 
hei Nicnrannn. 
Zwiſchen Aufſtändiſchen in Niegraßua und 
amerikaniſchen Marineſoldaten ift es bel Covyotepe 

zu einem blutigen Kampfe g⸗kommen. 
Der Geſandte Niearaguas in Waſhington 
erhielt eine Depeſche des nienreg naniſchen Minifters 
des Auswärtigen, wonach arerikaniſche Marines 
ſoldaten den von den Rebellen beſetzten Ort Coyo⸗ 
tepe eingenommen haben. Vier amerikaniſche Ma⸗ 


rinefoldaten ſind getötet und ſechs verwundet wor⸗ 
den. — Die Regierungttrppen eroberten Maſaya; 
fie hatten 100 Nr und 200 Verwundete. 
Gleichzeitig 


nahmen die Regierungstruppen Dar⸗ 
und 


en Fortſchritt, aber die Ruhe 


die Möglichkeit, das Erreichen auszubauen und zu vervoll- 


28 — I n de x. 
Roman 
9 von 
” Fritz Ganter. 
Machdruc verboten.) 
(18. Portſetzung.) 
Signe ſtand unter dem Kreuzfeuer von vier 
Augenpaaren. Die Verlegenheit trieb ihr eine Blut⸗ 


awelle über die andere in das Geſicht. 
etzt, nicht daheim gewartet zu haben. 
deuchte fie eine Unmöglichkeit. 

Aber Frau Bruns fragte beherzt von nenem, die 
Frau Bürgermeiſter ließ ihre Augen voll brennender 
Neugierde nicht von ihrem Geſicht, und Here Johannes 
ſtieß zwiſchen feinem ſchnellen Paffen ein „Ho ha l“ 
über das andere heraus... Dazu Eduards halb 
Segehrliches, halb hämiſches Lächeln. Sie mußte reden. 
Ganz zaghaft und leiſe erzählte fie. 

Schon nach den erſten Sätzen unterbrach der Bür⸗ 


Sie bereute 
Hier zu reden, 


germeiſter: „Ho ha, eine Frau? Dieſe Perſon muß 
in Gewahrfam. Landſtreſchervack, ho ha, Landſtreicher⸗ 
geſindel .... Rackelmann fol.“ . . 


„Nein, Rackelmann ſoll nicht, Herr Bürgermeſſter⸗, 
unterbrach Signe ſcharf, Eduard, der feinem Vater beis 
8 zugenickt hatte, einen zornigen Blick zuwer⸗ 

end. „Rackelmaun hat da nichts zu ſuchen.“ 
Sie ſah unn Frau Bruns an. „Die arme Fran ift 
kran, Mutter. Und wir wollen ihr helfen. Sie 
wartet, ich hab's ihr verſprochen.“ 

m „Das Geſindel“, krähte Herr Johannes ſofort los. 
Nich Fran Bruns, ho ha, nicht? Rackelmann ſoll 
hin. Mecherchien Was weiß das Kind da von die⸗ 
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Nene Lodzer Zeitung. 


ſeine Anhänger wurden feſtgenommen. Zelendon 
iſt den erlittenen Wunden erlegen. 
Waſhington, 6. Oktober. Ueber den 


Kampf bei Nicaragua, in dem 29 amerſkaniſche 
Marinefoldaten gefallen find, und der außerordent⸗ 
lich blutig geweſen fein ſoll, wird weiter berichtet; 
Der Angriff des Admirals Southerland auf die 
Rebellen erfolgte lediglich in Ausübung der Pflicht 
der amerikaniſchen Marine, die Ausländer und 
deren Eigentum wirkſam zu ſchützen, einer Ein⸗ 
miſchung in den Kampf der Parteien in Nicaragua 
haben ſich die Amerikaner ſtreng enthalten. Amt⸗ 
liche Kreiſe berichten denn auch, daß Amerika ſich 
techniſch nicht im Kriegszuſtand befindet, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Nicaragua und Amerika ſeien 
vielmehr freundſcaſtläh. 


Eröffnung der engliſchen 
Parlamentsſeſſion. 


London, 6. Oktober. 

Am Montag beginnt die Herbſtſeſſion des engli⸗ 
ſchen Parlaments. Am Eröffnungstag wird hauptſäch⸗ 
lich Lord Merſeys Kommiſſionsbericht über den Ver⸗ 
luſt der „Titanic“ den Gegenſtand der Debatte bilden. 
Dienstag und Mittwoch findet die Schlußberatung über 
die ſchottiſche Temperenzbill ſtatt. Donnerstag nacht 
wird es die erſte wichtige Abſtimmung geben, nämlich 
über den Antrag des Nremierminiſters, die Zeit der 
Beratung im Komileeſtadium und der dritten Leſung 
der Homeruldbill genau abzugrenzen. Eine ſolche 
Maßregel wird von der Regierung als abſolute Not⸗ 
wendigkeſt betrachtet, um der Obſtruktionstatkit den 
Weg abzuſchneiden. Bisher iſt nur ein einziger Pora⸗ 
ſraph des Geſetzes im Ausſchuß mit erheblicher Ver⸗ 
änderung des ursprünglichen Textes angenommen wor⸗ 
den, nämlich der Paragraph über die Einrichtung eines 
Parloments in Irland. Am nächſten Freitag wird 
wahrſcheinlich über das Abkommen des Generalpoſtamts 
mit der Martonigeſellſchaft zur Einrichtung von Tele⸗ 
funkenſtationen in verſchiedenen Teilen des Reichs 
beraten, 


Schmerer Zyklan in 
Arnentinien. 


Millionenſchaden, große Verluſte 
an Menſchenleben. 

Buenos: Aires, 6. Oktober. (Per 
Kabel durch Preß⸗ Telegraph.) Im Staate 
Enre Rios iſt ein heftiger Orkan am Don⸗ 
nerstag Nacht losgebrochen und bat weite 
Diſtrikte verwüſtet. Etwa 200 Häuſer ſind 
zu Seen geworden, da der Zy lon das Waſſer 
aus zwei großen Strömen in die Ebene 
peit chte. Der Verluſt zahlreicher Menſchen⸗ 
leben, mindeſtens von 20, iſt zu bellagen. 
Mehr als 80 Personen find verletzt. Weitere 
Einzelheiten fehlen noch infolge der Unter⸗ 
brechung der Drahtverbindungen. 


Schiffs zufummenſtaß. 


Wie wir bereits berichteten, iſt auf der Unterelbe, 
bei Krautſand, der Dampfer „Vandalia“ der Hamburg⸗ 
Amerifa-Einie mit einem Schwimmdock zuſammenge⸗ 
ſtoßen und geſunken. Ein zweiter Dampfer derſelben 
Geſellſchaft „Graccia“ fuhr auf die ſinkende „Van⸗ 
dalia“ auf, erlitt erhebliche Beſchädigungen und ſank 
gleichfalls bis zum Deck des Vorderſchiffes. 

Hamburg, 6. Oktober. Die gerettete Mann⸗ 
ſchaft des Dampfers „Vandalia“ iſt von der Hamburgs 
Amerika⸗Linſe vorläuſig auf den im Ellerholzhafen auf⸗ 
liegenden Dampfer „Meteor“ untergebracht worden. Die 
Geretteten erzählen: Freitag abend verließen der nach 
Dftofien beſtimmte Dampfer „Aleſia“ und der nach 
Braſilien beſtimmte Dampfer „Vandalia“ in kurzer 
Folge, von 8 Uhr 30 Min. bis 8 Uhr 40 Min, den 
Hafen. Es herrſchte leichter Nebel. Kurz vor 11 Uhr 
ſah man auf der „Vandalia“, daß der vorausfahrende 
Dampfer oberhalb Krauſand nach Steuerbord ausbog. 
Kurz nach dieſem Manöver der „Aleſia“ kamen zwei 
Schlepper in Sicht, hinter denen man eine dunkle 
Maſſe ſah. Auf der „Vondalia“ 
Stenerruder Übernelaffen und das Manöver der Aleſia“ 
nachnemacht. Inzwiſchen waren die Schlepper an 


wurde nun das 


Backbord vafftert, die, wie man jest ſah, ein Schwimm⸗ 


Nr. 458, 


dock ſchleppten. Es alitt ſcharf an der „Vandalig“ 
entlang. Man verſpürte einen nicht allzu ſtarken 
aber das Knirſchen und Krachen verriet, daß die 
der „Vandelia“ von dem Dock gefaßt und aufg 
worden war. Dann hörte man das Rauſchen des eln⸗ 
dringenden Waſſers. Das Hinterſchiff tank in wenigen 
Minuten bis zum Deck ins Waſſer. An Bord 
drängte alles nach dem Vorderſchiff, das ſich noch etwa 
eine Viertelſtunde über Maſſer hielt. Bald nach dem 
Zuſammenſtoß kam der in der Nähe befindliche, noch, 
London beſtimmte kleine Dampfer „Celia“ heran. Von 
dieſem wurde das Großboot abgelaſſen, das in zwei 
Fahrten die auf der „Vandalia“ zuſammengedrängte; 
Beſatzung nach der „Celia“ hinüberbrachte. 
darauf ſank die „Vandalja“. Die beiden verm 
Leute, der Koch Ragner und der Böttcher Schramm 
hatten während der Kollifion in ihren Kabinen geſchla⸗ 
fen und find mit untergegangen. „Celia“ gab die Ges 
retteten ſpäter an einen Fiſcherkutter ab, der ſie dann 
nach Kreutfand brachte, von wo aus fie nach Hamburg 
übergeführt wurden, 

Die beiden holländiſchen Schlepper 
Schelde“, die das von Flensburg 
ſtimmte Dock ſchleppten, das mit dem Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika Linie „Vandalia“ in Kolliſion geriet, 
ſind auf Veranlaſſung der Hamburg⸗Amerika Linie vom 
Gerichtovollzieheramte mit Beſchlag belegt worden. 


„Donau“ und 


nach Hamburg bis 


Beendigung des Streiks auf 
den Fatalonifchen Bahnen. 


Madrid, 6. Oktober. 


Der Miniſterpräſident kehrte ſoeben aus dem Pa⸗ 
laſt zurück, nachdem er dem König mitgeteilt hatte, daß 
das Perſonal der kataloniſchen Eiſenbahnen beſchloſſen 
habe, ſofort die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Eſſen⸗ 
bahner vertrauen darauf, daß die demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Cortes ihre berechtigten Anſprüche durch ent⸗ 
ſprechende Geſetze befriedigen werden. Die Regierung. 
erwartet, daß Montag in ganz Spanien der normale 


Zuſtand wiederhergeſtellt fein wird. Infolgedeſſe 
machte der Kriegsminiſter den Befehl zum bg 


eines Iufanteriebatailions nach Valencia vor de 
fahrtszeit rückgängig. (Dagegen wird einem Telegramm 


aus Gerböre zufolge aus Malaga gemeldet, daß die 
andaluſiſchen Bahnen die Forderungen abgelehnt 
haben. Die Red.) 


ſem Landſtraßengeſindel. 
den Gliedern.“ 

Signe war empört. „Aber, Herr Bürgermeiſter, 
wie dürfen Sie das behaupten! Mutter, fo komm doch!“ 

„Ja, Kind.“ 
legen. Ihre Augen gingen von einem zum anderen. 
„Gewiß, wenn Hilfe nötig iſt, dann wird es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fein. Herr Bürgermeifter, iſt denn Platz im 
Krankenhaus?“ 

„Rackel mann ſoll mal nachſehen. Aber“... 
„Nicht doch, lieber Herr Bürgermeiſter. Signe 
wird doch wiſſen, was ſie ſagt.“ 

„Brauchen wir überhaupt das Krankenhaus, Mut⸗ 
ter?“ preßte Signe hexans. „Ich hatte nur an uns 
gedacht. Unſer Haus iſt doch groß, und ich würde die 
Kranke?“ 

„Na aber, Kind!“ ſchrie Frau Sßörenſen ganz ent⸗ 
ſetzt aaf. „Das wäre ja! Solche fremde Perſon ins 
Haus!“ 

„50 ha, Sinne, das wäre, ho ha!“ Herr Johan ⸗ 
nes blies die Backen auf, als ſei er ein Poſaunenengel. 

Signe war es ganz wirr im Kopf von dem vielen 
und lauten Gerede. Hilfeſuchend ſah ſie auf ihre 
Mutter. 

Die nickte ihr freundlich zu. „Wenn's nicht an 
ders geht, gewiß, liebes Kind. Unſer Haus ſteht immer 
offen, wenn das Elend an ſeine Tür pocht Aber in 
dieſem Fall tritt zunächſt die öffentliche Krankenpflege 
und Fütſorge in ihr Recht. Und Sie veranlaſſen wohl 
nun das Erforderliche, Herr Bürgermeiſter?“ 

„Wenn's nötig iſt, gewiß, Fran Bruns.“ 

„Es iſt dringend nötig“, erklärte Signe mit hats 
tem Klang in der Stimme. Sie war tief enttäuſcht, 
daß es anders kommen ſollte, als ſie ſick gedacht. 

„Nun, dann ſollen Rackelmann und noch einer 
gleich mit dem Krankenkorbe raus“, verſprach der 
Stadtgewaltige, plötzlich ganz Entgegenkommen in Hals 
tung und Stimme. Aber ſein ganzes Innere war 
Aal Empörung, daß ihm dieſe Signe Scherereien 
mach. 


Schnaps, 90 ha, Schnaps in 


Selbſtändiger 


Buchhalter 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
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ersiklasiot Detai-Drkäufe, 


Spezialiſt für Teppiche und Möbel, gegenwärtig tätig 
im einer biefigen großen Firma, wün Ei t feinen Poſten 
au 1 Prima⸗Ref 3 ſtehen zur Verfügung. 
Off. u. O. 120. an die Exp. d. Bl. erbeten. I12584 
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tür 
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se Abendbeſchäftigung. ar 
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= Ebezialiſt für aller Axt Pelz⸗Arbeit für Damen 
und Herren auch werden verſchiedene Pelze zum Färben 
angenommen. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 


A. Fiszlewicz, Lodz, 


Bzienaftrake 10, Eingang durch das Tor. 0 


Ad 
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1650 m/m Arbeitsbreite, in gutem IN) Be 
derungshalber zu verkaufen. 


Zu erfragen und zu beſichtigen im Betrieb . 


Straße Nr. 11 


Frau Bruns war einigermaßen ver⸗ 


Schrift mächtig, geſucht. Offerten unter „Baugeſchäft“ 8 


und Sinne ſich 
hinter fich geſchloſſen hatten. 

„Ho ha !“ ſtieß er hervor, 
Pfeife wüſt durch die Luft fahrend. 
einer 
mento anzuſtellen! 
und der Stadt Laſten aufzubürden! 
hüten. Ja, hüten!“ 

„Natürlich, ſehr hüten“, 
wine mit Nachdruck. 
willen nicht auf. Du weißt, 
nicht. Deine Nerven ſind auch nicht feſt. 
einen Anfall wie damals, 
bewilligten.“ 

Johannes Sörenſen fuhr wild auf. 
lage! Das laß, Malwine .. 
ſoll raus und erſt recherchieren. 
Perſon ſchon über alle Berge. Mit dem Krankenkorbe 
hat's nachher noch Zeit.“. 

So geſchah's. — Gegen zwei 
zurlick, ſehr behäbig und gemächlich. 

„Na, Nackelmaun! Was ift los?“ 

„Melde ge horſamſt,“ rapportierte der Ratsdiener 
mit feiner“ ſchwammigen Stimme, „daß Kranke dort. 
Eile nötig, Das Fräulein Bruns ift auch da. Es 
meint, wir ſollen uns ſputeu, und es wäre unverant⸗ 
wortlich, daß“. 

„Ho ha, Under ſchamtheit das!“ fuhr Herr Johan⸗ 
nes dazwiſchen. 

„Daß noch nichts geſchehen“, 
nach dem Einwurf unbeirrt. 

Der Herr Bürgermeiſter redete noch ein Langes 
Breites ron der Arbeit, die er mit der ganzen 


been dete Rackelmann 


und 


ihm mache. Und ſein Sohn habe 
ſich mit dieſer 
ben ſollen 


recht: 


Sie kam erplofin zum Ausbruch, als Fran Bruns 
verabfchiedet und kaum die Haustür 


mit ſeiner langen 

Ho ha! Solch 
gemeinen Landſtreicherperſon wegen dieſes La⸗ 
Einem das Leben faner zu machen 
Wenn man's 
nicht der Brunſen egen täte, ho ha, man würde ſich 


bekräftigte Frau Mal⸗ 
„Aber nun rege dich um Gottes 
dein Herz verträgt das 
Du kriegſt 
als ſie dir die Zulage nicht 


„Ho ha, Zu⸗ 
Und der Rackelmann 
Schließlich iſt die 


kam Rackelmann 


verfl. ... Sache habe, und von dem Aerger, den fie 
man hätte 
Vagantenbagage überhaupt nicht abge 
Darauf wurde Rackelmann buldvollſt 


Es war ſchon gegen die erſte matte Dämmerung 
des Oktoberabends hin, der mit dunklen Wolken und 
einem kalten Wehen kam, als der Krankenkorb durch 
die Straßen getragen wurde. 

Und ein Stick hinter ihm folgte Signe, traurig 
und ihres alten Herzens Sinnens nicht mehr Herr. 
Das war mie ausgelöfcht. Und als fie ſich am Marke 
treunen mußte und mit geſenktem Kopfe allein weiter⸗ 
ging, grübelte fie umfonft über eines verworreuen Nät⸗ 
ſels Löſung. 


— 
* 


Und das Rätſel blieb in all feiner Verworrenheit 
und Wunderſichkeit. 

Signe müßte ſich verzweifelt, von dem unerklärlf⸗ 
chen Dunkel frei zu kommen, es einfach abzuſchütteln, 
wie man Staub von den Füßen entfernt, Sie wollte 
wieder die alte Frohgeſinnte, die Leichtgeſtimmte fein, 
Und unendlich traurig war es ihr zu Sinn, daß ſie es 
nicht vermochte. 

Sie verbrachte eine unruhige, faſt ſchlafloſe Nacht, 
in der fie dem Toben und Wüten eines wilden Heebſt⸗ 
ſturmes mit bangem Ohr lauſchte. Es war ihr, als 
ihre ein Klagen um das Haus, aus dem es verſchwom⸗ 
men wie das Rufen ihres Namens kam, und wenn 
der wüſte Wanderer im Nachtmantel mit befonderer 
Wucht an den Türen rüttelte und am den Fenſtern 
hob, dann fuhr fie in erſchrockener Haft hoch, weil es 
fie deuchte, als begehre jemand Einlaß, den niemand 
auf der Welt mochte, den jeder verſtieß. 

Und immer, im verängſteten Wachſein und im 
wirren Halbſchlummer, glaubte ſie ein Geſicht über ſich 
gebeugt, das die Züge der Fremden trug. 

Dieſes Geſicht! Sie kam nicht los von ihm. 
Erſt als fie gegen Morgen den gewiſſen Vorſatz 


faßte: „Ich will gleich in der Frühe nach dem Kran⸗ 
Ha gehen“, ließ das zwingende Erinnern von 
ihr ab. 


(Fortſetzung folgt.) 
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gewölbt, bell (Fenfter und 
Glastür), Gasbeleuchtung, 
für Lager ev. Comptoir 
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den Shulialhes 
mit Preis unter 


d. Blattes. 


Montag, den (24. September) 7. Oktober 1912. Nene Lodzer Zeitung 


Nr. 458. 
. Birohe Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1470. N 
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8 Kr 26 She 777 I en Be 3 1 15 ichen ohne Schmerzen, mE 
N 7448 


Ip 1 P Dornehmes wamiltendeim, 1151 


Ruſſen ſtets bevorzugt. pet | 


ension Cane & W. Kurfürſtenſtr. 48. 3 
U 2 1. Et. Tel.: Amt Lützow. 95-66. 
für Ji Ausländer (Ind. Fra. 
ter Trolfdenier) 
Berlin w ‚Potöbamerjtenfe 123, 
Lift, Däder im Haufe. 08488 
Licht. Mäßiae Breiſe. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straßſe Nr. 144, Ecke der Evangelleka 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19,41. 


= 


Lanna por Pelzimilaionan 


Pension ‚oe 


Tel. 100. Erſte Lodzer ze. 1m. 
Mechaniſche Bäckerei 


15816 

von Röntgen⸗ u. Lichthellkabinett (Haarfrankheiten), Da dle Imitation der verschledenartigen 
W | { K 7 ki EEE u. ingen ſtahlen eee 
es örperinnern mi! ntgenſtrahlen; Heilung 

der Männerſchwäche durch P F 1 1 it 

d en y op czy 18 J. Elekteinkküt mache Profen ade. eiz ua ungen 

3 . Blutuntersuchung bei Synhilis und Rehandlung derselben kolossale Fortschritte gemacht hat und es fast. un. 

Filialen: mit. Ehrlich-Hata. fl. möglich geworden ist, echtes Pelzwerk yon 


unechtem zu unterscheiden, so ist es ratsam, sich hei 
Einkäufen nur an alte renommierte Firmen zu wen- 
den, deren Ruf für die Echtheit der Ware garantiert. 


Channel Nadal. anna Beshäl, 


Pekanı U. G. rr . U. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 59, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


J Jollenber Ir}, en 


Srednia-Straße Nr. 2. 
wyjechal. 


Petrilauer Nr 76. 
112. 
144. 


Cegelniana Nr 44. 
Poludniowaſtr. 24. 
Widzewska Nr. 150. 

5 273 Dlugaſtraße Nr 11. 
Konſtantiner Ne. 866. Zzierskaſtr. Nr 13. 
12099 


cg fir Dane, 


732 evenleler damen · zriſeur · colon. 


” 
* 


Spee 
Geer. 
1857. 


Bag. 
keit. eme e . © 
merſproſſen gte. 
Svechſtunden; von Abr 
und von sun abends 
I Damen von bis_6 Use 


dreh . or 


12705 


Dr. J. Schumacher & 


ff Nawrot⸗Straße Nr. 2, Pe ne Ioht neren ı 
He aree: &,. een 
re Geh, Reichsieuscher. 


Ronitautiner 5. 


Eripfießlt den geehrten Damen 

von Lod und Umgegend aller 

Art e von beſtem 

„bie steueften and modern» 

Brillen: Ondn⸗ 

konfmaichen nt 
. S 


Tel. 8-01. „übe u. von 507 


Gamn,-Abiturient, 30 Fabre 
1 allen But enn 
orteinonbeng, Stennnti 
Kaum. Merbment etc, Tui 


Bachm. Sonntags von E fin 


Von der Reise zurück 


Dr. Mauabag? 


Nervenkrankheiten, wohnt | TT 
etzt Petrikauerſtr. 10, 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


Spezialfabrik für Textil- 


Müller & Seide Maschinen u. Eisengiesserei 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr‘ 96, bauen: 


Spul- und Treib-Maschinen 


für: 


Dr. FAT 1 


3 | Anbraeiaftr, 7, Zelef, 170. 
ſchlechtskrankheiten. 

HD 
von 4-8, Eonn- und Fer g 


I. N. Lebic 


ift zurücgerehrt 16007 


ws 
N 5 
Unterricht eich 2 85 
pole, Buchführung acker © 
ftente, kaum. Rechnen. Forte 
e Stenontapbie 50 


1 Eee ete. OR unt, . 6, 
. 6 ® 19296 
ar tiuhtiaer ene racer 


Waſchmeiſter. 


| 
2 


N ‚Haar 


Neu!; Serben eden 


Locken bergeitellt, 


A 


Spinnereien 


die P. I. Damenwelt darauf höfl. aufmerksam zu 
machen, dass in meinem 


Aal für feine Damen- Tolltien 


Gesellschalts-Kloldor, Theater-Roben, Bal- und Abend- Toiletten 
Promenaien- sowie auch Sport- und Reltklelder, Kostüme, 
Mintel und Jacketis von eigenen wie auch anvertrau- 
ten Stofien auf das sorgfältigste nach den 


neuesten Pariser Modellen 
und nach vielfach letztrerbessertem bekannten 
Wiener Schnitt 


angefertigt werden. Zur Bequemlichkeit meiner 
werten Kunden halte ich das neueste 


ausländische Garnierungsmaterial 


stets auf Lager. 
Ich bitte um hochgeschätzten Besuch und gütige 
Zuwendung sehr geehrter Aufträge. 


Maison Richter 


Petrlkaur Strasse Ar. 200, Hot linke. 
7211 


Endlich 


Pl 


bekommt man in Lods die gute 
111 Schubpnſta 5 19883 


„Anluin“. 


er ſie A benutzt, kauft nie mebr eine andere Marke. 
ſerkauf in allen Drogengeſchäften u. Schuhwarenläden. 


Von ge u. p. 8-8, für Damen 
von 5-6, on 5-0. Eonniag von J. von 


Dr. M. Pap erny 


mecoucheur und Cperiafift für 
Franenftanfheiten. 

Empfängt bis 11 Ubr vorm, und 

von 40% Uhr nachmittags. 


n e 


Dr. Eliasson 


Spezlaliſt innere. und rauen» 
ranfheiten (Geburt billes 

iR dom Auslande zurücgekeget 
und empfängt von alle 


ormitta; 4-8 Ubr 
mittag. Wobnt Bolubniomaftr. 7. ‚bin Bobubniomattr. 7. 


AIM: f. Inn 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Hant⸗, Haar- und 
Geſchlechts-⸗Krankheiten. 
Empf. von 12—2 u. d. 6-8 Ubr. 
1 der 2-6 lig. onmtag D; 

10-1. Übr. T. 


2080 


Kohleuwagen 
Rollwagen 
Britſchken 


anerraunt beste ſollde Ar · 
beit empfehlen 


KONRAD SCHUD & CIE 


Krankheiten 
Cegielniang Nr. 53. 

iſt zurückgekehrt. 
Dr. L. Klatschkin, 
Bonſtantiner⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut ·, Geſchlechts 

u. Harnorgankrankheiten. 

rechſtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
5 un bef. Wartezimmer, 

Bon nachm. 

Dr. L. ptybrlski 
Polndniowa 2, Telefon 13:59 
Spexialarat für Haut. Haar 
gener. Krane. Hosmetir und 
Männerfiwäche. Webandl. nach 
Ehrlich ⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behanbi.mit Gleftrisität(@teftro 
inſe und Wibrations- Manage), 
Surechſtunden von S-1 und 4—8 

für Damen von SB. 


kaſtr. 95, 


Maschinen N K. TRIEBE 
Fabrik 

Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 
ständiges La as aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen . 
_Hengarme, Lager mit „Ringschmierung e. Ec. 


1195 


Man 


Icöreitet in jeder Branche vorwärts und in Lodz 


lebt 
m ben Nahen d Das bat auch mich bewogen, 


au te Berbeſſerung der in meiner Bäckerei an⸗ 
geſtellten Brotforten zu achten. Ich ſede 


nicht 


auf nrohen Verdienſt, ſondern auf groben Abſaz. 
Deshalb iſt das 


von 

mir gekaufte 
Brot 

ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 
Allein 

ſchmackbaßt, ſondern auch preiswert und durchaus 

bygieniſch. 

Böckerei 

2 NR. Tpenkler, ae . 
E 


Dr. J. Silberstrom 


e e Straße Nr. 12 
Haut.» Haar,» Beichlechts- und ve⸗ 
neriſche Krantgelten. (600 u. 914) 
Kosmetische Hautleiben. 
12-2, 5-8, jr Damen 
befonberes Martestinmter, 
Sonntags bi8 3. (1124 


Wegen Todesfall ift ein, 19525 
gehender 12722 


Aulonialwaren « Laden 


5 mit Bierverfauf, oder nur Laden 

Cinriotung Solort Dilie gu upr« 
Heiteres Nabwanstafkr, 1. 
Wberes im Laden batelbi 


Verkaufe und richte eine 


chemische Fabrik 


Nur Herſtellang von fonıbi 
00 tn W Präparaten. 


Tierarzt 


Nr. 5. Wolnanns 
Petrikauer. 1 


Dr. Felix Suse 
Aubdzreſaſtr. 13. 
wenge Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗ Krankheiten. 
eech 5 10-11 und von 
She ab, Sonneu.gelediogs 
Don *,,10-12 Ubr mittags 
Telepbon Nr 26—26. 


Dr. med. Ceyberg 


geweſ. mehrjähriger "Arzt der 

tener Klıniken, 

Orbiniert für: Geschlechts. Ber 

merilebe: und, Haut-ftranfbeiten, 
Sprecht. v. 1 68, 

und Neiertäns von d ole 1 Mr. 

für Damen d. 5—6 Uhr, befon, 


ftigen 
mie gänslicher Einrichtung zu ge= 
u, verpachten. 
„ find an bie 


aus einigen 
Zimmern abs 


Spee Möbel 
zeifehalber ſehr billig zu verfam- 
= 
ee 


fen: Metall-Bettitellen, mit 

traben, _Steiderihlränte, 

mane, Wäfcheſchrank. St 
le Ban iſch 


Engere. 
Dice en Säulen, Nac 
eee. 6 g. g. 
ReuerSiegelitt. 6. W. 7, Neon. 


Großer Transport 12732 | 


Stachelbeeren 


in Stamm und © 
mie Spalierobft, wie 
Dirnen su Dertaulen, 
Konftantungm, J. 
ober en Wia 6.8, 157 


deres Wartesinmer, 
Krutkaftr. 5. Telephon 26-50, 


Dr. Gustava 


au zu verpachten. 
Eigentümer. 


in Rinda, 


b den iſt ein im belebten 


Iberall 


flüssige Metall-Politur 
machen das 

schmutzigste Metall 
spiegelblank 

Nur echt mit 2 Fahnen 


zu haben. 


Vertrater QUSTAW ROSENTHAL, 
Warschau—Lodz. 


Die in ihrer ee unvergleichliche övaieniſche Ba 
und Aubboden-Bohnermane 


„PA: 2 


A — — 2 8 o Sa peertakerde . 
Wabika omerank, Betrikaner 

Bereiter 60, Witondti, Cie Wachodnſa und Woludniowa, 

Montor und Lager bei STANISLAW FISCHER, Wetritaner-Strahe 10. 


gelangt im 


Institutrice, dinlömee 


Di Kl nn = 


reprendra des legons de fran 
gais. Piotrkowska 55, 1. 15. 
Voir de 2-8, 7-8. 12788 


| Maison Franpaise | 


L. HOCHMAN, Tailleur pour Dames, 
| wobnt ett NoswansmstarEtrake Rr. 6. 12752 
Berkertigt Arbeiten aus azpertrauten wie auch eigenen 


di bi fen Waren Laut meiuteiten Parſſer 
Rod 2 r Farben für Abenbmäntel, 


3 Salz Spinnerei 


krankheitshalber vom 1. November zu verkaufen oder 
Näheres Alte Zarzewska Nr. 42 beim 
12806 


Ein Vermögen 


macht ein Fleiſ 
an der Neuen, 


er, wenn ex das gemauerte Eckhaus 

au Ghaufiee, das 1,500 Rbl. 

jährlich Einnapme bringt, erwirbt. Erforderlich And 
6000 Rubel in bar. Nähere Auskunft erteilt $ 

Niemlerski, der 9 alt Nr. 10. Daſelbſt iſt ein laß 

er 5. von der i n h für einen 

Spottpreis zu o 800 11 95 es wird auf dieſem 

eine Anleihe von 500 9 nen, 4% erhoben. Des⸗ 

Fabrigspunkte gelegener 

olonialwarenladen mit bezahlter Miete bis 8 


1913 unter günſtigen Bedingungen abzugeben. 


\ erteilt theoretifchen u. prakliſchen 


Ausländiſche 12240 


Studentin, 


Nandidgtin der Naturwiſſenſchaft. 


Unterricht 1 in 


5 
fransöniher rache. Apreſſen 
an die Ecv. N Bl unt. S. R.“ 


Ruſſin 12635 
mit Gymmnaſialbildung, 
kann auch Kinder für das 
Gynmaltum vorbereiten, 
ſucht D 
Gefl. Off. u. „U. 
an d. Erb. 55 Bl. Ae 


CTYAEHTb 
(oon rauaaa c B020T0U 
Mexaabı0) HMET» YpoKoRT, 
Cnen.: pyceria asunb, na 
ub. Maremarnka. Yanarb: 
Honkig-PrnonxE IO MaT ASA 
maaus „BDOuU,ο,ðu]za 1258 


Aelterer erfahrener, in 
Lodz mit den Verhältniſſen 
durchaus vertrauter, = ur 
beirateter 


MANN 


er ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfeh! ungen Vertrauens- 

voſten oder Beihäftigung 
als Stapdtreiſender, In⸗ 
kaſſent, Magazineur oder 
‚um Beſuch der Kundihaft, 

fferten unter 
an die Exp. dieſ. . en 


Zand-Tenenbaum 


Frauen, Sante, Hart und Ger 
electr. dei Frauen u. 


iſt zurüggetebrt. 


Bu ate tr 


10 HP in gutem Zuſtande 
Fr. 145, Tel 3-16, Sorechſtun = 5 
ken e ki. Tube vorn unp Pillig zu, erkaufen. ea. 


68 Uhr abends. 11415 bom wahr. N Str. 26, deim Wirt. 


Suche ein Lokal, 


ver ſofort für 15 mechaniſche Großenhainer She und 


Ais Verkäufer 


wird ein driftlicder zune er | 
Mann zum ſofortigen 2 


‚Nicht, 


Spesialift für Hant⸗, ben Zwirnereien für Streich waren mird non ein 
+ 7 und Sprachstörungen iche Aranfheiten u, männl., Webereien en . 
ur die amenwe (Stottern, Lispeln ele, Sich. Wei Ennniris „600“ N l e nä ce 
| . uaeh Prof. Gutzmann-Berlin Sifwenbung por Cie | Strumpfwirkereien A Lede. —.—25 
Sprechstund. v. 10½—12½ e 1; 7 
57 Uhr Petrikauoretr. |fit, elett. Gicht. und Bi Trikotagenfabriken Abendbeſchäftigung 
Bel Beginn der neuen Saison erlaube Ich mir; (ies, (Ecke Anna. _ 14006 Bonn 5 felt de. ha Nähfadenfabriken 3 Set mäßigen dare (nit fü 
meine Firma in gefl. Erinnerung zu bringen und Telephon 13-52 (bei Sellin Theater.) Bandfabriken. E aerer Buchbalter-ftorreinon! 


1 poln., Fur, e 
Sen, Anachnte ui 
20 R 


ING IN 


ſucht Stellung als Maſchſ⸗ 
niſt od. Heizer. als 
Straße 110, W. 


Junger intelligenter 


Mann 
mit 4. elaſſtgerchomnaſtalbildun⸗ 
Längerer Gomptoirift einer 9. 11 
gen großen Firma, Abfolvenk di 

andelskuſtituts, vertegut, it 
oxveinondeng ber drei örtll 
Jandesſprgchen, ſowie der eln⸗ 
jasyent und 5 1 l 1 
ſucht als, Buch rc 0 UL 
dauernde Stellung, 
0% in der Exp‘ 


Tap . 
welcher dein Fach gut verſtebt 


e Lehrling ep 


ah, Zönnen fofort antreten. 
ee, Dlugaſtr 2 85 
— | 


12768 


Verkäuferin 


kann ſich melden bei R. 
Petrikauerſtr. 108. 


Für eine Damenſchneldere 
werden 


Lehrmädchen 


Sina 5 1 A 37. % —— BT Ah 


Eine Bierhalle 


gbreiſehalber zu verkauf 
Se 27, Ecke an 
1 


e erhall 


Bier halle 


iſt krankheits a zu dere 
kaufen. Adreſſe zu erfragen 
in der p. Ex dir, Ztg. 12797 


Ab reiſe hal ber 


ein großer Tafeltiich m. 6 Stühlen, 

jowie eine Dttomanteund ein gro⸗ 

ker Aleideriörant, u verfaulen, 

F 
Samer 


Eine Eine Bulle 


Zigerart, auf den Namen Morus 
börend, ift entlaufen, Fin, 5 
roich aebeen, demielbene geh 
lohnung bei’ S. J. Orbach. 
. . 3 abaugebeit, 
Mies Kirchen = Gefang 
Verein „Cütile“ 
eh Diestag um 8 Wr 
abends 


Mouatsſitzung. 


Um pünktliches und zahl. 


tritt geſucht. Off. unt. 


eine e 300 Spindel mit Sraftbetrieb, ein 
Sheddbau dige i. Offerten unter „A. Z. 75 an die 
Expedition dieſe lattes. 1274¹ 


. 
A. 20 an die Exp. un 5204 
erbeten. 


NMedakteut und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Erſcheinen bittet 
der Vorſt aud. 


reiches 


Neale. beb reer e Vobzer Zeſtung. 


Montag, den (24. September) 7. Oktober 1912. 


Priſuns der zunächſt gelegenen Polizeibezirke mit ihren 
Gehlen, ſowie zahlreiche Geheimagenten und Polizei⸗ 
maniſchaften ein, um nad dem flüchtigen Verbrecher 
zu forſchen. Es wurde noch ein Verdächtiger verhaftet, 
dad weiß man mac nicht, ob es der Geſuchte it. Der 
dreifte Raubüberfall hat in der ganzen Stadt die größte 
Erregung wochternfen. Nachträglich wurden noch drei 
perſonen bechaftet. 
„ Faubüberfall auf der elektriſchen 
Zufubrbahn Lodz — Alexandrow. Es iſt der 
ogammnie Kurlerzug, der Alexandrow an jedem Tage 
un 12 Uhr 55 Min, nachts verläßt. So war es auch 


Nene Lodzer Zeitung. 


gewiſſen Ppilipp Andryffar, knebelten ihn, naßmen ihm 
feine Oberkleſder und Stiefel weg und raubten ihm 
anſſerdem feine Uhr und fein Portemonnaie mit 17 Nhl. 
Dann nerſetzten fie ihm mehrere Fauſtſchläge und enk⸗ 
floßen. Der alarmierten Polizei gelang es, einen der 
Randiten feſtzunehmen, der den geraubten Paletot 
ſich batte, Der Feftaenommene geſtand ein, den Ueber 
fall gemeinſam mit feinen Kollegen Aloys Praninici 
und Boleslaw Chruscik ßegangen zu haben, die an 
heute macht verhaftet wurden. Die übrigen vom Ucher- 
fall ßerrührenden Sachen worden bei ihnen gefunden 
und die beiden geben am die Tat in trunkenem 
Zuſtande verübt zu haben Alle drei haben keinen be⸗ 
ſtimmten Beruf. Sie wurden im Gefängnis inter⸗ 


in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag; da in 

randrow bereits alles Straßenleben erloſchen war 

ad ſich auch nicht ein einziger Paſſagier eingefunden 
fatte, fo ſetzte ſich der nur noch aus einem Motorwagen 
beſtehende Tram um die feſtgeſetzte Zeit in Bewegung 
und raſte mit Windeseile ſeinem Ziele zu. Laut Fahr⸗ 
plan ift für die Strecke Lodz Alexandrow und umge⸗ 
kehrt eine Zeitſpanne von 45 Min, feſtgeſetzt, der Kurer 
zug legt diefe Entfernung jedoch ſtets in kaum 30 Min. 
zurück. Infolgedeſſen waren auch kaum 15 Min ver⸗ 
gangen als ſich der Tram dem Wechſelgleiſe näherte, 
daß ſich hinter Kochandwka, dort, wo der Weg 
noch Zgierz abzweigt, befindet, Während das Wechſel⸗ 
gleiſe paſſiert wurde, verminderte der Miſchiniſt Laſſota 
die Fahrgeſchwindigkeit, der Kondukten Grodzicki aber 
traf Vorbereitungen zur Abrechnung, die bei ſeiner An⸗ 
kunft in der Remiſe vor ſich gehen ſollte. Einen Zug 
früher hatte er bereits 47 Rbl, cem Kollegen von der 

Zgierzer Strecke zur Uebermittlung an den Rechnungs⸗ 
führer übergeben, fo daß er zur noch etwas über 26 
Rbl. bei ſich hatte. In Reſem Moment erloſch das 
Licht, der Zug blieb ſtehen, dunkele Geſtalten ſchwangen 
ſich auf den Waggon ad traten eiligſt an die Ueber⸗ 
fallenen heran. qdas Licht wieder aufflammte, fahen 
ſowohl der Maſchliiſt als der Kondukteur Mänzer bon 
ſich ſtehen, die Browning⸗Nevolver auf fie rächteten und 
ihnen ein harſches „Schweigen“ (milezye) zuherrſchten, 
Dann wurde dem Kondukteur die Geldtaſche abge⸗ 
nommen, die Banditen verliefen den Waggon und ver⸗ 
ſchwanden im Dunkel der Nacht. Dies alles ſpielte 
ſſch in fo fabelhafter Geſchwindigkeit ab, daß die Ueber⸗ 
fllenen garnicht richtig zur Beſinnung kamen. Das 
dnzige, was ſie in ihrem Schrecken wahrzunehmen ver⸗ 
mochten, war, daß draußen noch zwei oder drei Ban⸗ 
dien ſtanden. Von ihnen zog vermutlich einer, als der 
Wüggon das neben dem Wechſelgleiſe ſtehenden Wärler⸗ 
binschen paſſierte, die Konkaktſtange herab und brachte 
den Zug auf dieſe Weiſe zum Stehen. Da die ganze 
Gegend in tiefes nächtliches Dunkel eingehüllt war und 
auch nicht einmal irgend ein Fuhrwerk die Chauſſee 
belebte, io war an eine Verfolgung de Banditen na⸗ 
Krlich nicht zu denken. Die Verfolgung wurde erft 
aufgenommen, nachdem der Tram in der Remiſe ein⸗ 
getroffen war und Laſſota und Grodzicki Meldung von 
dem Ueberfall erſtattet hatten. Wie wir erfahren, 
haben alle Nachforſchungen bisher noch zu keinem Ne 
ſultat geführt. 

Von Lodzer Schachklub. In der dritten 
Partie ſiegte Herr Hirfchein contra Roſenbaum. 
Heute um 5 Uhr abends gelangt die 4 Partie zum 
Austrag. 

Unglücksfall im Zirkus. Aus Kaliſch wird 
uns telegraphiert: Geſtern ereignete ſich während der 
Vorſtellung im Zirkus ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei 
Ahleten produzierten ſich, und um ihre Stärke zu 
beweiſen, zerſchlug der eine auf dem Kopfe des andern 
Ziegelſteine. Plötzlich geſchah ein Unglück. Der Ange⸗ 
griffen ſtürzte, vom Stein getroffen tot zur Erde 
nieder. 

I Schüſſe. Anf der Moficiner Chauſſee be⸗ 
merkte in du Nacht zu Sonntag eine Polizeipatronille 
he verdächtſſe deute, denen, da fie der Aufforderung 

hen zu bleiben dicht nachkamen, vielmehr die Flucht 


ergriffen, fünf Scſe nachgeſaudt wurden. Trotzdem 
gelang es den Unbefaupten zu entkommen. 
»Erſtickt. Geſtem früh um 8 Uhr wurde der 
Rettungswagen nach dem Kaufe Grünbergſtraße Nr. 18 
in Baluty gerufen, wo in der Wohnung des Arbeiters 


niert und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. — 
Geftern genen 101/, Uhr abends wurde der Fabrſkar⸗ 
heiter Johann Schulz anf der Doroth⸗-oſtraße von ei⸗ 
ner Frau und einem Mann überfallen, die ihm Tabak 
in die Mırgen ſtreuten, ihm fein Porterze maie mit drei 
Rubeln raubten und dann entflohen. Auf den Schmer⸗ 
zensſchrei des Ueberfallenen eilten Lente herbei und 
brachten dieſen zu einem in der Näze wohnenden 
Feldſcher, der die Augen des Schul vam Tabak rei⸗ 
nigte. — Die 20fährige Janina Olejnik wurde auf 
der Trembackaſtraße, in der Nähe des Sredniaftrahe 
von 2 Strolchen überfallen, die fie vergewaltigen woll⸗ 
ten. Jedoch als das Mädchen fürchterlich zu schreien 
anfing, entriſſen ihr die Uebeltäter das Handtäſchen, 
das 2 Nil,, Paß und einige Kleinigkeiten enthielt und 
entflohen. Charakteriſtiſch ift es, daß auf das Geſchrei 
der Meberfallenen ihr niemand zu Hilfe kam; auch kein 
Nachtwächter war zu ſehen. Da anf der Trabackaſtr. 
ſehr häufig verdächtige PVerfänlichkeiten zu ſehen find, 
wäre ee wünſchenswerk, daß die Polizei dieſer Straße 
größere Aufmerkſamkei zuwendete. 


Spart. 


Grußſe internationale Druerrennen. Wie⸗ 
derum hatte am geſtrigen Sonntage unſere rührige 
Sportvereinigung „Union“ ein großen Renntag im He⸗ 
lenenhate veranſtaltet. Trotz der kühlen Witterung war 
der Beſuch recht gut, denn auch dieswal gelangte ein 
Fahrrad zur Verloſung. Da es jedoch ſehr früh dunkel 
wurde, fo konnten nur die intereſſanteſien Rennen ge⸗ 
fahren werden. Die Neſultate find folgende: 
1. Meifterfhaft von Lodz über kurze 
Strecken. Offen für alle Fahrer. I engl. Meile 
— 1609 Meter. Im Endlauf ſtarken 5 Fahrer; 
2 Vorläufe und 1 Zwiſchenlauf. Der Sieger erhält 
den Titel eines Meiſterſchaftsfahrers von Lodz, Diplom 
und goldene Medaille, dem zweiten und dritten ſilherne 
Erinerungsmedaillen. Die erſten 2 elnes jeden Vor⸗ 
lanfs kommen in den Endlauf Nr. 9. 3 und 4 bes 
ftreiten den Zwiſchenlauf Nr. 3. 1. Vorlauf: 1) Burno 
2) O. Müller, 3) A. Herma ein, 4) M. Reſſel; 
2. Vorlauf: 1) A. Maurer, 2) Szymski, 3) F. Fale⸗ 
mann, 4) P. Müller; 2. Meiſterſchaft von 
Ruſſiſch⸗Polen für Dauerfahrer. 
2 Läufe Punktwertung. 1. — 10 Klm. (25 Runden) 
2. — 15 Am, (37½ Runden). Die Sieger eines 
jeden Laufes erhalten: 1. — 4, 2. — 8 uſw. Punkte, 
Es ſiegt, wer die meiften Punkte erhält, Der Sieger 
erhält den Titel eines Meiſterſchaftsfahrers von Polen, 
Diplom, goldene Medallle, dem zweiten und dritten — 
filberne Erinnerungsmedaillen. 1. Lauf — 10 Klm. 
1) A. Beck, 2) F. Burno. Fahrtdauer 10 Minen 
39 Sekunden; 3. Zwiſchenlaufvon N.! 
800 Meter, 1) Hermann; 4. Her b ſt p reiß 
Douerrennen hinter Motorſchrittmachern, 10 Alm. 
(25 Runden), 4 Preiſe: 150, 100, 50 und 50 Fre 
1) H. Kielofen, 2) O Pawfe; 5. Klub⸗Meiſter⸗ 
haft. 1200 Meter. Dem Sieger der Titel eines 
Meiſterſchaftsfayrers der S. V. U. Abt. Lodz. Arme 
binde, Meiſterſchaftsmed alle der St. Petersburger Haupt⸗ 
verwaltung, dem zweiten und dritten — filberne Er⸗ 
junerungsmedafllen. 2 Vorläufe 4 2 Runden. 1. Vor⸗ 


lauf: 1) F. Burno, 2) Hermann! 2, Vorlauf: 1) A. 
Maurer, 2) W. Szymskt; 6. Zweiter Lauf 


ſiehe Nr. 2 15 Klm. 37%/, Runden. 1) Burno. Fahrt⸗ 
dauer 16 Minuten 38 Sekunden; 7. Endlauf 
von Nr. 5. Leider ereignete ſich hierbei ein ern ſterer 
Unfall. Während der letzten Runde ſtürzten A. Her⸗ 
mann und A. Maurer und blieben beſinnungslos liegen. 
Hermann, der bald darauf wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
lanete iſt ziemlich glimpflich davongekommen, währen 
Maurer eine ziemlich tiefe Wunde am Nafenbein da⸗ 
vongetragen hat; 8. Ruſſia⸗Preis 10 Klm. 
25 Ru den. Preife 300, 150, 100 und 50 Fres. 
1) H. Kieldſen, 2) O. Pawke. Fahrtdauer 9 Minuten 
52¼ Sekunden; 10. Großer Preis d 
Lodzer Induſtrie mit Verloſung eines Rad 
10 Klim. — 25 Runden. Die Verloſung des 
mond. ades geſchieht wie folgt: Jedes Programm 


1 einem ſchadhaften Dien Gaſe entſtrömten 
d den Tod eines fungen Mädchens zur Folge hatten 
Der Arzt traf die elffährige Tochler des W., Janin, 
als Leiche an und brachte ein anderes daelhſt wohnhafte 
fädchen, namens Helene Zalecka, 16 Jahre alt, dar 
bereits das Bewußtſein verloren hatte, nach dem Poz⸗ 
nanciiſchen Hospital. 1 
L ichenfund. Im Dorfe Neu Mofice 
Gemeinde Bruß, im Groben der nach Pabrauice füh. 
zenden Chauſſee, wurde geſtern kurz vor Tagesanheuch 
de Leiche eines etwa 45 ſährigen Mannes gefunden. 
gend welche Spuren eines gewaltſamen Todes wur el 
nicht entdeckt, desglechen wurden auch in den Kleider! 
der Leiche keine Leniimatiorspapiere vorgefunden, fc 
daß der Name des Toten bisher noch unbekaunt iſt. 
Selbſtm rdverſuch. Im Hauſe Alte Za⸗ 
rzewin⸗Straße Nr. 81 versuchte geſtern die daſelbſt 
wohnſfte 30 jährige Arbeiterin Lydia Fielgeld ihrem 
geben durch Vergiftung ein Ende zu bereiten. Die Le⸗ 
bens müde wurde in brdenklichem Zuſtaude nach dem 
MerandersHofpital gebracht. 

3. Einbruch. Heute nacht drangen mit Meſſern 
bewaffnete Banditen in die Wohnung einer gewiſſen 
Anſonia Rokalska (Benedykta 94), ſetzten der er 
ſchrocenen Frau das Meſſer im wahren Sinne de 
Wortes an die Kehle und verlangten die Herausgab 
ihres Geldes. Die Ueberfallene wies voller Angſt an 
ihten Koffer, aus welchem die Ränber 40 Rbl. nahmen 

Dann entfernten fie ſich, nachdem fie der Frau befoh 
en hatten, eine halbe Stunde lang ruhig zu fißer 
d feinen Lärm zu ſchlagen. Nach Ausſage der Frau, 
waren die Banditen 20—24 Jahre alt und ziem⸗ 
anſtändig gekleidet. 
. Ueberfälle. 
überſelen auf der Grüt 


N 
Geſtern gegen 5 Uhr früh 


lautende in eine Urne getan. 
dem Rene je eine Nummer und gewinnt diejenige | - 


iſt mit einer Nummer verſehen und wird eine gleich⸗ 
Die Fahrer ziehen vo: 


Perſon das Rad, deren Nummer 
paſſtert. Es ſiegte H. Kſeldſen 
Sekun -en mit Nr. 1165. 


als erſte das Band 
in 9 Wisuten 58¼ 


— — 


Un Jedermann dia Möglichkeit zu vorleihen das fram- (4 
‘ zöslche Abführmittel zu versuchsn, haben wir jetzt |} 


zum Preisede 


In den Handel gebracht. 
1-2 Pillen Abends vor dam Nachtmahl. Die kleinen j) 
Wie auch die grossen Schachteln (60 Pillen) eind in 

‚Alen Apotheken und Drogenhandiungen erhältlich» ff 


Aus der Provinz. 


Baier. Vom Mänuergeſang⸗ 
rein. Die für Sonnabend anberaumt geweſene 
enerol⸗Verſammlung des Zgierzer Männer⸗Geſang⸗ 
ſtreius kam wegen zu geringer Beteiligung der Mit⸗ 
lieder nicht zuſtande und wird infolgedeſſen am Sonn⸗ 
abend, den 19. d. M. im zweiten Termin ſtattfinden, 
vo fie dann ohne Rückſicht anf die Zahl der Anwejenden 
jeſchlußfähig fein wird. 

Zdunska⸗Wola. In der Nacht von eitag zu 
Zonnabend brannte die in der Nähe des Bahnhofs be⸗ 
legene Dampfmühle von Jan Michalski nieder. Da auch 
viel Getreide und Mehl vernichtet wurde, ſo iſt der 


4 


bei 


Hölfte gedeckt fein Die Entſtehungsurſache iſt uicht 
bekannt. 

Zawlerele. Ueberfall. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag überfielen einige mit Revolnern 
bewaffnete Banditen den Direktor der Zementfabrik 
Berger in Grodzieniec, der vom nenem nach dem alten 
Fabrikrebände gina. Die Banditen ranbten dem Ueber⸗ 
fallenen, den fie wehrlos gemacht hatten, fein Porte⸗ 
feuille mit Geld und feine Uhr und entflohen darauf. 
Die von Heten Berger benachrichtigte Landpoltzei leitete 
eine Unterfuchung ein, ohne jedoch bis jetzt die Spur 
den Uebeltöter gefunden zu haben. 

Kaliſch. Auf der Strecke Kaliſch — Warſchau 
ereignete ſich wie wir bereſts mitgeteilt, ein Unglücks⸗ 
fall. In der Nähe der Station Sedziey fuhr der Zug, 
da die Durchfahrt nicht geſperrt war, auf einen Bauern⸗ 
wagen. Zwei Landleute wurden getötet; der Weichen⸗ 
ſteſler iſt entflohen. 

ielee,. Am Sonnabend nachmittag fiel hier 
der erſte Schnee. Zwar dauerte dieſer nur einige Mi⸗ 
nuten und die Sonne brach wieder hervor, doch iſt die 
Temptratur nach wie vor niedrig. 


Frlegramme. 


P. Petersburg, 6. Oktober. Der Kriegsmi⸗ 
niſter, General der Kavallerie Suchomlinow und der 
Miniſter des Kaiſerlichen Hof es, Baron Freederickz, 
find heute nach hier zurſickge kehrt. 

P. Moskau, 6. Oktober. 
Kühlweſen wurde eröffnet. 

Libau, 6, Oktober. (P. T.⸗A.) Heute fand hier 
Mr Grundſteinlegung eines neuen deutſchen Theaters 
att. 

Bochum, 6. Oktober. Die beiden auf der Zeche 
„Präſid ent“ perſchütteten Leute wurden heute abend als 
Leichen geborgen. Nach dem Befund ſind ſie ſofort bei 
dem Zuſammenbruch des Geſteins getötet word en. 

Wien, 6. Oktober. Das ungariſche Amtsblatt 
publiziert die Kuratelverhängung über die Gräfin Eleo⸗ 
nore Serenyſ, die Tochter des ungariſchen Magnatenhaus⸗ 
mitgliedes Graſen Johann Serenyi, eine Nichte des 
gegenwärtigen ungariſchen Ackerbauminiſters. Die 20 fäh⸗ 
rige Dame heiratete 1908 den ungariſchen Großgrund⸗ 
beſitzer Dr. v. Revickyi und ließ ſich im Vorfahre mie⸗ 
der ſcheiden. Da ſie ſich nun weigerte, dem Wunſche 
ihres Vaters gemäß, einen hohe Kavalſerieoffizier zu 
heiraten, wurde ſie vor einiger Zeit in ein Wiener 


Der 6. Kongreß für 


Sanatorium gebracht. Hier verliebte fie ſich in den 
Wiener Ingenieur Alfred Bader, mit deſſen Hilfe fie 
aus dem Sanatorium nach London floh, wo das Paar 


ſich tranen ließ. 

Rom, 6. Oktober. In Caſtellammare wurde 
Prof. Polachi und feine Frau im Bett tot aufgefunden. 
Beide waren infolge eines elektriſchen Schlages ums 
Leben gekommen, der durch den Bruch einer Hochſpan⸗ 
nungsleitung verurſacht worden war. 

Miniſterrei en. 

P. Odeſſa, 6. Oktober. Der Juſtizminiſter 
Schtſcheglowitow iſt hier eingetroffen. 

P. Petersburg, 6. Oktober. Der Miniſter der 
Wegekommumkation inſpizirt gegenwärtig die Eſſen⸗ 
bahnliuſen im Rayon der unteren Wolga, des Ka faſus 
und Mittelaſtens. 

Petersburg, 6. Oktober. Der 
Volksaufklärung Kaſſo iſt zurückgekehrt. 
Ueberfälle auf Ciſenbahnzüge. 

P. Taganrog, 6. Oktober. Nachts überfielen 
15 bewaffnete Banditen auf der Station Schtſchetowo 
einen Zug, beſchoſſen die Waggons, brachte 2 Bomben 
zur Grplofion, verwundeten 2 Gendarmen, raubten 
4000 Rubel und nahmen der Wache die Säbel und 
Revolver ab. Darauf verſchwanden die Räuber im 
nahen Walde. 

P. Fort: Smith, (Nordamerika, Staat 
Irkauſas), 6. Oktober. 3 Mebeltäter brachten 
neben Kauſas⸗City den Paſſagjerzug der Südbahnen 
zum Stehen, drangen in den Poſtwaggon ein, ſprenaten 
die Geldkiſten mit Nitroglyzerin und raubten die Geld⸗ 
ſorreſpondenz. 

Sozialiſten im Landtag. 
P. Stuttgart, 6. Oktober. Die Seſſion des 
züdtages wurde geſchloſſen. Beich Hoch des Präſiden⸗ 
len auf den König erhoben ſich die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten zugleich mit den übrigen von ihren 


Miniſter der 


Plätzen. 


Der Verkehr des Orient⸗Expreßzuges. 
Vudapeſt, 7. Okt. Auf den ſerbiſchen Staatsbahnen 


erſonen⸗ und Güterverkehr eingeſtellt. Die Orient 
Erpreßgüge werden wöchentlich drei Mal in beiden Rich- 
tungen Derfehren. Belgrad⸗Sofia am Montag, Mittwoch 


Sonnabend. Der Freitag nacht 11 Uhr von Dftend- 
Paris hier eintreffende Orient⸗Expreßzug wird nicht nach 
Ge⸗ 


Belgrad weiter befördert werden, ebeuſo wird der 
genzug erſt von Budapeſt abgelaſſen. 
Die rul nierte Weinernte. 

Nom, 9. Oktober. (Spez.) Durch die unendliche 
Regengüſſe iſt die ſizilianiſche Weinerte faſt ganz ver 
nichtet. Viele Gemeinden haben ſie einfach der Fäul⸗ 
nis übetlaſſen, da die Weinberge eine Ernte nicht zu⸗ 
ließen, weil das Erdreich wie ein Sumpf geworden 
war. Der wenige Wein, der geerntet werden konnte, 
beſitzt keine Oualität. 

Schreckliche Arbeitsloſigkelt in Ito lien. 

Mailand, 6. Oktober. (Spk) Nach den Auf⸗ 
ſtellungen der Arbeitsbürſe befinden ſich in Mailand allein 
30,000 Arbeitsloſe, für die die Lage im Winter noch 
schrecklicher wird als jetzt. Auch in kleineren Städten wie 
in Coma und Lodi gibt es Tanſende von Arbeitsloſen. 
Man ſchätzt die arbeitsloſen Männer in der Lombardei 
allein auf 100,00 0 , dazu kommen noch viele weibliche 
Arbeitskräfte durch die Schließung von Spinnereien und 
Webereien. 

Schißfskataſtrophe. 


6. Oktober. In von 


2 ffabon, der Nähe 


mbergſtraße 3 Banditen einen Schaden groß und dürfte durch Berſicherung kanm zur Bianka del Caſtillo iſt der ſpan iſche Dreimaſter Can⸗ 


vird bon hente nacht 12 Uhr ab bis auf weiteres der ıı 


und Freitag. Softa⸗Belgrad Dieustag, Donnerstag und 2 


Nr. 438. 


delaria geſunken. Sieben Mann ſind 


ertrunken. 


der Beſatzung 


Die Peſt auf Java. 

Amſter dam, 7. Oktober. (Spez.) 
Aus einer chiffrierten Privatmeldung von der 
Inſel Java ergibt ſich, daß die Peſt auf der 
Inſel weit heftiger wütet, als die Regierung 
amtlich zugegeben hat. Die Jahl der an der 
Peſt geſtorbenen Per onen ſoll an Weißen 
und Eingeborenen in Seerabay allein mehr 
als 50 betragen. 

Zum New⸗Norker Poliſeiſkaudal. 

New⸗York, 6. Oktober. (P. T.⸗A.) Juck 
Zel'g, der angeblich auf Anſtiftung des Polizei⸗ 
offiziers Becker die Mörder Roſenthals beſtochen 
hatte, wurde geſtern abend in einem Tramway⸗ 
waggon von Philipp Davidſohn erſchoſſen, der be⸗ 
hauptete, daß er von Zelig beraubt wurde. Zelig 
ſollte ein Hauptbelaſtungszeuge im morgen begin⸗ 
nenden Prozeſſe gegen Becker ſein Der Spieler 
Roſe erzählte geſtern dem Prokureur, daß Zelig, 
um einer Entdeckung zu entgehen, beſeitigt werden 
wird. Bei Zelig wurden mit Blut befleckte Briefe 
der vermutlichen Mörder Roſenthals vorgefunden. 
Großer Brand in einer Zeitungsdruckerei. 


| 


T 


Santiago Chile, 6. Oktober. (Spes) Ein 
Großfeuer zerſtörte geſteru Nacht die Ornckerei 


Der Schaden be⸗ 
in 
ums 


des Blattes Tarapaca von Iqnigue, 
trägt mehr als eine Million, da das Unternehmen 
vrrſchiedenen Abteilungen ſechs riefige Gebäude 
faßte. Zahlreiche Arbeſterinnen wurden mit genauer 
Not durch Feuerwehrleute vor dem Erſticken in einem 
Saale gerettet, in dem Zelluloidrollen in Brand gera⸗ 
ten waren. 
Kämpfe zwi ſchen Mongolen und Ebinefen. 
Uliaſutal, 6. Oktober. (P. Tl) Die Lage 
iſt unverändert. Aus Kobdo werden beunruhigende 
Nachrichten gemeldet. Es wird von einem bevorſtehen⸗ 
den Einbruch der Chineſen berichtet. In Uliatch und 
Ochuliaſtai bereitet ſich die chineſiſche Bevölkerung aus 
Furcht vor einem Pogrom zur Abfahrt und bittet um 
den Schutz des ruſſiſchen Konſuls. Unruhen ſind 
Leicht möglich. Zuſammenſtöße zwifchen Chineſen und 
Mongolen fanden dank der Energie des ruſſiſchen 
Konſuls nicht ftatt, anf deſſen Forderung hin die mont, 
goliſchen Fürſten ſich ohne Widerſpruch unterwarfen. 
Ninguta, 6. Oktober. (P. TA) Die Stadt 
Chuluntin wurde von Räuben berfallen. Der örtliche 
Bezirksſchef wurde gefangen genommen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Naumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Riverpoal, 7. Oktober. 1912. 
613 März April. 
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Oktober 
Oktober November .. 609 April Mat . 
November Dezember . 602 Mat Jun 
Dezember ganuar 1913 602 Juni Juli 
Januar Februar 004 Juli Auguſt 
Februar März 60⁵ 

Tendenz: ſchwach 


Ver icht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellſchaft Kobr yner u. Deller 
in Warſchau. 
gondon, den 4. Oftober 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 788/ Kaſſe, Pfd. St. 797, 5 mil, ſeſter. 
Zinn 2 229% „ „ Meigends 
Bill „ „ 2½½ behauptet, 
Blei 5 21¼ willig. 
alles pro Tonne, loko London. 
Börſenberichte. 


Warſchauer B 


g au Berlin, 1 * 
325 vente, 4 
Be Innere nleihe 1908 


ns 


ör ſe, 7. Oktober, 1912, 
Yriet Gelb. | Tra 


4 Innere werteiße 1909; + 
Reömienanleine 1. Emifflart 
Seomienonteige e 


5 
25 


Warſchauer apt. Pfandor. 
Reimer Wiandbriefe. ı 


bank. in gb. 
Wranobriere in Peteftau « 
Wranppriefe in Wilnn , . + 
„stontobanf in Barkonı. © > 
Warſchauer Hande dnete) 


Lodzer Thalia-Theater 


Morgen, Dienstag, den 8. Oktober 1912. 
Abends 8 Uhr. 


Zum 2. Male: 


„Don Celar“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 


12817 


Mittwoch, den 9. Oktober 1912. 
Abends 8 Uhr. 


Zum 8. Male: 


„Antoliehchen“ 


Große Ausſtattungsoperette mit Ballett in s Akten wor 
ean 


ilbert. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige Mitteilung, daß unſere innigſtgeliebte 


Zofie Kogan geb. Chmielewska 


nach kurzem Leiden in Berlin im Alter von 40 Jahren verſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet in Berlin am 8. ds. Mts. ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am Sonntag, ben 6. Oktober um 6 Uhr nachmittags, verſchied nach kurzer aber ſchwerer Krankheit mein lieber Gatte, unfer guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin 


Adulf Gleim 


iin noch rüſtigen Alter von 52 Jahren. — Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des teuren Verblichenen findet Dienstag, den 8. Oktober, um 2½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Srednia⸗ 


Straße Nr. 47 aus, nach dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


12815 


We wtorek, dnia 8-go pazdziernika r. b. o godz 


Tan! N Thgater- 
Variatö 
12·e W poludnie odbedzie sie poswiecenie pomnika 


Gott bem Allmächtigen bat es gefallen, am Sonnabend den 5. Oktober um a" oraz nabozenstwo 2alobne za 


11 _Uße vormittags meinen inmiggeliebten Gatten, unſeren berzensguten Water, 5 
Schwiegervater, & Großvafer, Bruder, Schwager, Onkel und Coufin z 5 e ere 


Chriſtian Brückert : e bg dal landen, 


f erf SANDBADER 
im Alter von 64 Jahren nach langem Krankenlager in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 3 ii i i j. 
Die Beerdigung des teuren ( ische jenen findet Dienstag, den 8. Abbe An 3 br ! m een d e 0 an eee 
nachmittags vom Arauerdanfe Suchaſtraße 2 an der Rotieiner Chauſſee, auf dem LES. MONTALDOS 2 = 2 
alten evangeliſchen Fried Cauilioriſtiſcher Balance-Akt 12834 Zona f dzieci. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. a 
Volniſches Salon-Duett, 


GHOCRLOWSKI 
Bere ruſſiſcher Simon 
mit neuem Rebertoft. 


Polniſche Operette. 


— | 
dete Kaul 
Die Handl. ſpielt in Warſchau. mann. 3. Ded 5. Das Res 
DRAKIA-BIO 12588 gymnasium, 6. D mienton-Exämen, 
Serie neuer Bilder, E. Die höhere Made delsschule 10. Die 1 
unter der Veranda: Konze Aittelschullehrerprüfuf € - Freiwilligen - Prüfung, 4 
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